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Aeichstags-Me des Staatssekretärsv.Mlnianit.
Deutscher Reichstag.

Sitzung vom 24. Juni . ^ ^ . . '
Am Bundesraistifch Und der Reichskanzler, der Vizekanzlerund

die Staatssekretäre anwesend.
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung mit der Mit

tcilung über die Vereinbarung de» Aeltestenrate». Das {̂ reiblciben
der nächsten Tage vom Donnerstag ab geschieht nur. damit die Koni*
Missionen ihre Arbeiten fertigstellen. Um aber das ganze Arbests
Programm erledigen zu können und zwar bis zum 12. Juli, ist es
notwendig, daß sich die Redner eine gewisse Beschränkungauser-

leflen<Huf der Tagesordnung steht zttnächst das Etatnotgesetz. Der
Gesetzentwurfwird ohne Debatte in allen drei Lesungen ange-
nommen. Es folgt die zweite Lesung des

Etats des Reiil-stanzlers und des Auswärtigen Amtes.

(Hs liegt der nationalliberaleAntrag über die Reform des diplo¬
matischen Dienste» vor.

Abg. Prinz Schönaich . Carolath  berichtet über die Ver¬
handlungen der Kommission.

Staatssekretär v. Kühlmann:
Dem parlamentarischen Brauche entsprechend, werde ich die

Ehre haben, Ihnen über die Fragen der Reichspoliiikin grasten
Umrissen ein Bild zu entwerfen.

In dem verbündeten und befreundeten Oesterreich-Ungarn ist
der glänzende Vertreter , der äußeren Politik Graf Ezernin aus
innerpolitifchenGründen aus seiner Stellung geschieden. E» ist mir
ein aufrichtige» Bedürfnis, feiner stets bekundetenFreundschaft
dankbar zu gedenken. Sein Nachfolger ist Graf Burian . ein be-
währter Diplomat, dessen treue Freundschaft, dessen Anhängerschaft
an das Bündnis von vornherein gesichert ist. Die persönliche, ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit, die sich mit dem Grasen Ezernin er-
gab, und die bei der Lösung aller Fragen so wesentlich zu dem Ge.
samtabschlust beigetragen hat. hat sich auch mit dem Grasen Burian
bergestellt. Unter dem Grafen Blirian hat

die Kaisereatrevueim Hauptquartier
srattgefunden. welche die Geschichte der deutsch-österreichischen Be¬
stehungen unsererseits als bedeutungsvollund beachtlich buchen wird.
Die beiden Monarchen haben sich aufs neue versichert, da» bestehende
Bündnis noch zu stärken, zu erweitern und zu vertiefen nach der
politischen, militärischen und wirtschaftlichenSeite hin. (Bravo .)
Die mit dem Grasen Burian in eingehenden Konferenzenmit den,
sterrn Reichskanzler erörterten Grundfragen dürften demnächstbei
einem Besuch des Reichskanzler» in Wien ihre Fortsetzung finden.

Mit Bulgarien hat der Verlaus der bisherigen Ereignisse die
bisherigen politischenBande abermals enger zu knüpfen gestattet.
Dag der hochverehrteAltmeister der bulgarischenPolnik. .Herr Ra
doslawow. aus innerpolitischen Gründel, in den letzten Tagen das
Ministerium nicdergelegt har. bedauern wir alle. Der Personen
Wechsel in Bulgarien bedeutet nicht im geringsten eine Abweichung
oon der bisherigen Politik. (Beifall.) Dast der rumänische Frie
densvertrag mit dem Kondominiumder Rorddobrudichaeme ung'
loste Frage hinterlassen hat. ist bereits Gegenstand eingehenderBe¬
ratungen gewesen. Ich darf mich ans »ncine damaligen Neust'
rungen beziehen. In der Türke! sind innere Veränderungen ie:t
meiner Amtsübernahme nicht vor sich gegangen.

Zu den Fragen , weiche die diplomatischeAufmerksamkeitder
Staaten in hohem Masse in Anspruch nehmen, gehört die Lösung
der Dobrudschafraae und die befriedigende Durchführung der Re
gulierung an der Maritzagrenze. ebenso die Frage der kaukasischen
Gebiete. Alle diese Fragen werden eine im Interesse aller Teile
legende befriedigende Lösung finden. In den allernächstenTagen
wird eine Konferenz zur Regelung der zwischen den, Vierbnnde nnd
den kaukasischen Völkern durch den Krieg aufgeworfenen Fragen
zusammentreten.

Im allergrößten Moße ist die Aufmerksamkeit der Diplomatie
in der letzten Zeit gefesselt worden durch

die Vorgänge ln Rußland.
Wie ich an anderer Stelle früher einmal auszusühren mir er

taubt habe, sind zuerst noch die Gärungsstosie nationaler und
sozialer Natur in, Innern des russischen Koiosies reoolmionär nnd
von einer Gewalt und in einem llinsangc ausgetreten, wie sie die
'Weltgeschichte jemals kaum gesehen hat. Es ist unmöglich, zu glau-
den, daß dieser gewaltige Gärungsprozeß, die'e regellosen in wildem
Wirbel einander widerstrebendenKräfte, welche das Verschwinden
der Zarenmacht ausgelöst hat. jetzt schon zu einem dauernden Gleich,
gewicht gekommen sind. Alle Verhältnisse des ehemaligen Zaren-
! iches machen uns scharfe Beobachtung, äußerste Aarsicht und. so
",eit es sich um rein interne russische Vorgänge Handel' , auch in
»»»sprechender Weise Zurückhaltung zur Pslicht. Die Wirkungen
der nationalen Fennente im russischen Swalskvrper haben zur Ab
«nderuug und Ausscheidung einer ganzen Reihe von Gebilden gc
•i!>rt. Finnland ist in, Beqrilie. die hohe Kultur, welche ihm eignet,
'" id, in der Form des selbständigen Staates zu entwickeln. Deutsche
Truppen haben, wenn auch nur in geringer Ml , zweifellos ihr 7 .' !!
fi im beigetragen, die Verhältnisse so zu gestalten, wie sie geworden
(mb. Wir honen und wünschen, daß der neue Staat einer kräftigen
..nd gedeihlichenEntwicklungentgegengeht. Durch den Frieden,
"ertrag von Brest Litowsk sind

Kurland und Cifoucn
''erei:s ans den, russischen Reiche tatsächlich ausgeschiedev. Die so
ichwierigenFragen , wie sie durch die vollkommeneAuslösung des
russischen Staates g"fchassen waren, und wie fic' entstand«' ,, h"rrh
Nm, Wunsch und die Notwendigkeit, im Osten zu ei,' !'," gewissen Ab
'mluß zu gelangen, ergeben für uns die Notwendigkeit, den Fried«' ,,
h zu schließen, wie er geschlossen worden ist. Wir haben uns ßnt
lchließen müssen, den Provinzen Estland und Livland fiilie zu
kommen und das Schreckensregiment. welches dort h.' rrlch.'e. durch
«ine Regle der Ordnimg »nd Nuhe zu ersetzen. Die Bewohner di«'ler
Provinzen baden sich an die leitenden deutschen Stellen oemand,.
Die Reichsregienmg hat firi, von Anlang an auf den Stand 'nrnkt
a-stellt. daß es in hoben' Grade erwünscht ist. vor der diplomatischen
Anerkennung der staatlichen Gebilde, die sich vom Kvrn- r des ehe
moNgen russischen Reiches losgelöst bah-n. mit der russischen Regie
, 'mg der Sowjets in eingehenden Gedanke,' a'istausch einzutreten.
ob und nnter welchen Modalitäten die Anerkennungerfolgen tonne.
Auä, im vorliegenden Fall wird nan dieser Richtlinie nicht ab" '
wichen werden. Abgesehen non dieser Frage haben die Verhäs'niss
",,d Vorgänae in Rußland für eine lang" Reihe von anderen
Fragen die Natwendigkeitergeb-'n. uns mit der Som "trealernng n,
Moskau auseinander.zusetzen. Wir sichen im Begriff, mit bcvoll

mächtigten Vertretern der russischen Republik in einer unter meinem
Vorsitz in Berlin stattsindeuden Besprechung über alle noch schweben
den Punkte

eine Einigung herbeizuführen
zl>versuchen. Dazu gehört alich die Frage der Modalitäten der tat
sächlichen Anerkennung von seiten Deutschlands für Estland und
Livland. Das Ergebnis dieser Besprechungenwird hosfemlich den
Bedürfnissen und Wünschen der Bevölkerung und den In,ereilen
des deutschen Reiches voll entsprechen. (Beifall.» Die Kurland und
Litauen betreffenden Fragen werden im Reichsamt d«'s Innern
durch einen besonderen kaiserlichenKommissar, den, diese organi-
satorischen Ostfragen als Spe .zialaufgade zugewiesen sind, bearbeitet.
Die zukünftige Gestaltung der

polnisä)en Aragen.
die zugleich für die zukünftige Gestaltung des deutsch-österreichischen
Verhältnisses von nninentester Bedeutung ist. ist Gegenstand der
Aussprache gewesen. Nicht nur die der Frage innewohnende Schmie
rigkett. sondern auch der fast unmöglicheZ'isaimoenhang haben cs
bisher verhindert, zu einem endgültigen Ergebnis zu kommen,
»öffentlichfindet sich rechtzeitig, bevor die allgemeinen Friedens«' .'«:
Handlungen in Europa beginnen, eine befriedigende Lösung.

Im Kaukasus ist der noch bei weitem und am meisten fonfoli
vierte Staat Georgien von Anfang an bestrebt gewesen, nach dem
Verschwinden der russischen Oberherrschaftseine nationale Existenz
neu aufzubuuen und selbständig vorzugehen. Ai, Georgien schlossen
sich verhältnismäßig neue und wenig gefestigte Bildungen an.
welche den Versuch einer staatlichen Selbständigkeit unternahmen,
und auch im Westen des Uralgebietes schlossen sich Teile zu einem
Staate zusammen. Diese drei Stauten wiederum luchien sich in
der Form der

Transkaukasischst Republik
zu vereinige" , um so ihre Widerstandskraft nach außen zu erhöhen.
Die Türkei hat sich in allerneuester Zeit durch die Entwicklung d.'r
strategischen Verhältnisse in Ober Mesopotamienge' wungen gesehen,
die Bahn Batum -Töbris zu benutzen, um eine Etappe dunh das
nördliche Aserbetdfchannach dem Tigns Tal zu legen. Bei dem
Vormarsch hat der vorgeschobene linke Flügel au» Sicher,mgsgrktu
den ziemlich weite Gebiete besem. welche dau-rod als Okkupa:ion
oder Annerion für die Türkei nicht in Frage kommen konnten. Der
türkische Bormarsch nach Kaukasien ist eingestellt und die Modal,
täten der künstigenR-gel»ng der kaukasische,' Angelegenheitenwer
den in einer Konferenz in Konstantinopel sestgestellt werden. Der
Staat Georgien hat uns feinen Minister der auswärtigen Ange
legenkeiten. mit dem wir in, Gedankenaustausch stehen, gesandt, wir
unsererseitshaben den General von Kreß in diplomatischerMission
nach Tiliis entsandt.

Ueder die Aalandeinseln Hot eine diplomatische Einigung
darüber siattgelunden. daß die Befestigunae:, be(eit«at «oerdn, «ollen
lieber die Zukunst dieser Inseln , deren Neutralität für alle Zeilen
gesichert werden muß. ist eine Entscheidung noch nicht getro' .f",

Dänemark. Holland nnd die Schwci,. wenn ich von dielen drei
Nachbarn reden dark, hoben den feiten Willen und den unbeirrbar .-n
Entschluß, an der Neutralität sestzuhalten. Alle drei Staaten hob-,,
darüber h'naus in menscheufreuiidstchcr und hochherziger Weise«>''e
Beslr"bungen unterstützt, um die Leiden der ^ riegsgesangenen und
der Zivilinternierten zu lindern, und für die ucrsck, edenen B,
svrechungenzw,scheu de«, Kriegführend-' ,«. welche stattsanden. ihre
Länder gastfreundlichzur Dersüaung gestellt. «Bravo ! im Zentrum
und links.) So tagt nach dem Abschluß der in der Schweiz qlüif
zun, '."bsch'uß gebrachten Gesangenenkm'fcrenz ,wischen Deutschland
und Frankreich augenblicklichi»« " nag eine Konlerenz zwischen Rer
treten, Deutschlandsund England ' über einen weitgehende,, Aus
tausch von Kriegsgefangenen „nd Zlviliniernierten. Ein Ergebnis
hat sie schon gehabt. E - ist un - geluna-'" den veraßtcheuui'g.'mi'tr
digen Gedanken der Deportation de, Edina De "tichca, bereits ans
der Welt zu schossen. (Allseitig»"- Beifall.)

Auch Spanien hat in striktesterSeife an der Neutralität fest-
gehalten. Irgendwelche Befürcht«,„g, dos; sich in der strengen Be
obachtung der spanischen Neutralität etwas andern könnte, lch-inen
zur Zeit keineswegs berechtigt. In Amerika si»' d einige kleinere
Staaten nnter den, stets steigenden Druck der Union auf die Seite
unserer Feinde getreten, und ich möchte die Politik der Reichs-
leinmg dahin charakterisieren, daß wir alle» in unserer Mach:
liegende »,»i tun beabsichtigen, um den Eintritt weiterer neutraler
Stau ««'«, ln den Verband unler«̂ Feinde unmöglich zu machen.

'Wem, ich nach dieser politischen Uebersicht mich nun ganz kurz
der

militärischen tage
zuwenden darf, so ist ja der glänzende Verlaus der Operationen in
Frankreich bekannt, bei denen unsere /leere ,i„tor aenialer Führung
von Sie», zu Sieg gelchrit'en sind. Die Initiative dar: ist voll
kommen bei der deutschen Oberste«, ,> -' «-."rleituna. und wir könne,
hoffen, daß der Sommer und der " erbst unseren Waffen neue große
Erfolge bringen n,erden. Auch die österreichisch-ungarische Armee
bat in flottem Anlauf die italienis. ,en Stellungen ongegritzen.
nennenswerte Erfolge errungen und uoße. wichtige Teile der ver
bündeten Kräfte an ihre Front ge'esielt.

Der längste Dag de-' vierten Kriegsjahre'' ist vorüber, nnd ge
rade. wenn man von weiter Warte aus d,e EreigtUsseüberblickt, so
>-.,»ß man sich fragen.

wie der Krieg nach men'6«sichew Lrmesien noü, über 5)er' st «>nd
UNnter. über da«- nächste Dohr hinaus dauern kan»-.

cBeireo.mg.) Viellaclt herrlcht i" unserer Oesseialichkeit die Mci
nung daß d-'r lot'ge Kri«'g ein absolutesNa,nun «st. A"ch hat >"a«'
mit eiueu, sehr langen Kriege in der Nenc-n an den maßgebenden
Stellen überhaupt »iemal - «"'rechnet. Diele Meinung ist "i' nch'.ia.
Fe>d,.,a»schaU(>)ras Moll ««' sülnte in d-el«'n>'danie am 1l.
aus : ..BKnn de«- S lieg , da - je«-; jch«,,, mehr «, ' -' z"!' !, Jahre 'm",
wie ein Damakteslchwe'-t >.,'er unserem.st.'uple i'.b.v' edt. d'.-ier
Krieg zu"' Ausbruch kämmt, io ist Dauer und Ende nicht ,«'' " !
sehn ." Die Verbal tu" le haben inl, seit jener Zeit, in d 'r her Alk-
»'«ister der d-' utsr!,.' ,, S :rdAeust ",'»',«, '«nachte in'- „er
schoben, als die Mäciste. d-e an, Kriege «'»' teiligt find, ihre Rüstungen
inei' -'r ungeheuerliih gesteigert haben und d-iß », '«(' « nur die euro¬
päischen Mächte, sonder» alich große ülu'rseeiiche Möchte wie Japon
und Amerika in d-n Kanins eingetreten sind. Eine Sicherheit,
irgendeinen Augenblicki,' o Auge vi sassen. tu welch«',,, «nan sag-m
könnte, un, diel" Zeit wnsse der Krieg zu Eud" g-be" ist meines
Erachtens unmöglich Wenn d:,o A„ae noch de» "oll' lschen M"
' «ven gu-späht. welchel e', eventuell Friedens",ä«zlichkc' lten ei'inen
könntet«, so muß ich jagen, daß trotz d.' r glöi' zende:, Erk'üge uusechr
Wassen aus Seiten „nser-' r Gegner ein Frilde «w"' ille an »naß
gebender Stelle, eine Friedensbereilschastnoch irgc..c Jlnr hervor

getreten ist. Nichts haben unsere Gegner aufzuweisen, was sich
einigermaßen mit dem deutsche«, Friedensangebot, mit der Reso¬
lution dieses Dauses oder mit der Bewertung der Papstnote in
eine Reihe steilen könnte. «Sehr richtig im Zentrum und links.)
Und die Aeußerungen unserer Gegner lassen noch keinen Lichtstrahl
in das Dunkel dieses kriegerischen Dramas fallen. Baisour bat
vor einiger, Tage,, die alle Legende erneuert, daß Deutschland diesen
Krieg entfesselt habe, um die Wellherrschast an sich zu reißen. Diese
Legende wird dadurch, daß s«e immer wiederholt wird, nicht wahrer.
Ich glaube niän. das; irgend ein verantwortlicher Mensch in
Deulschlai'd auch nur einen Augenblick daran gedacht hat. es tonne
durch Entfesselung des Krieges «u Europa die Weltherrschaft ge
winnen.

Der Gedanke einer Vetthcrrichast in Europa ist eine Utopie.
Die Nation, welche sie verwirklichen wollte, würde sich in einem

endlos«' ,, Kample verbluten und in ihrer Entwicklung auf das
schwerste gcjchädigt und zurückgeschraubt werden. «Sehr richtig in,
Zentrum und links.)

Dieser Krieg .zeichnet sich deutlicher und deutlicher ad als das
Wert Rußlands , der gewiiienlvleu Politik Rußlands , der Angst
der rulfifcbcn leitende«, Kreise vor der Revolution. Je tiefer wir
in die Vorgeschichte des Krieges eindringen. desia klarer wird sich
ergeben, daß die Macht, die den Krieg geplant und gesucht hat.
Rußland geweseu ist Daß die «nveren Machte, daß Frankreich
als Kriegshetzerdab.i aufs schlimmste luitgespiell hat. daß die eng¬
lische Politik lehr dunkle Seiten in dieser Beziehung auszuweisen
ha«, daß jtisbrli'udere die Wallung der englische., Regierung in den
Tagen nur dem Kriegsausbruch den russischen Kriegsmillen stärken
und enlfeisel» mußte, dafür gibt es Beweise genug in d»u bereits
publizierten Aktenstücken. Sa über die Schuld am Kriege.
Deutschland bat a»,ch nicht einen Augenblick daran gedacht, einen
$ '. ieg ',ii enst'esi.'ln. und hm vor allen Dingen nie einen Augenblick
da,an gedacht, dieser Krieg könne auch mu z» einer Herrschaft über
Europa , geschweigedenn zu einer Weltherrschaft führen. Im
Gegenteil. D:e deutsche Politik befand sich daun in der Lage, be-
gründete Aussichten zu haben, weitsthaciende Ziele, die Ordnung
d.-r '"erhälmisie i:n Osten aus den Wegen ,'rieöiicher Verhandlungen
in zufriedeujte'.ender Weile verwirklichenzu können. In keinem
Augcvstiickunserer neueren Geschichte war weniger Veranlassung
sü, t,nv einen derartigen Brand hervorzurnlen. Ich halte es c-ver
für n. twendiger und nützliche. , nicht nur .zu sagen, daß die Bai-
soursche Behauptung eit. .Hirngespinst, eine Verleumdung ist. son¬
dert, it») haste es ,ür nötig ganz einfach„nd leicht verständlichfür
alle zu jagen, was wir wollen: Wie wollen au« der Weit für das
deutiche Volk - und das gilt auch *tir unsere Verbündeten — inner
halb der Grenze, die uns die Geschichte gezogen hac.

sicher, frei, stark und unabhängig Üben,
wir wollen über See den B.'sij, haben, welcher unserer Größe, un
serem Reichst»,,, und unserer bewiesenen koloniale», Fähigkeiten
ei.,s, richk Wie welle:, die M ..gI„Ze:, «md die Freiheit haben, auf
freier See »miereu .Datidcl und Ver!ehr in alle Weltteile zu tragen
«Brovel im Zentru,«, und links , Das sind in kurzen allgemeinen
mrstandlichen Worte" , in ganz kurze,, grobe:, U».ritze«,, die Ziele,
der»-« Eir .' ichung eine '..Viv;, v.otwendigieit für Dcutfchland sind
«Zehe richt'g i,, ' Zentrum und linke.» Jch habe die Ehre gehabt,
bei e' ner fiühe.'«"., Veipr.'si»,,'." in diesen, hohe«, »raufe daraus bin-
zutueilen. d -.ß d-.e unbedin?!.' lknuerauderitchkeit des Grundgebietes
d's 7e, ' ,!chcn Reiches und Berbiiiideteu eine notwendige Bor
ausse«,u„g id« sage «'.nedrücklich Vt rjttissetziing - für die Aus-
v ' h-' -e irgendwelcher Fried -' .w.geiproche oder Friedenrverhand
lui' gei, bsid.'i. Cti habe b.v.noU mit atiszujprechen erlaubt, daß
darüber hiua'is sämtliche Fragen Gegenstand der Beratung und
Gegenstand der Eivignug sein lämiten, und ich glaube, jo steht die
Sa .l.e auch nach Home.

E :>w.'-d uns von enol'scher Seile immer wieder der Vorwurf
gemacht, daß wir in der

tzetgllchcn Frage
a: engl'sche A„zaps' 'i'q nich. bereit leien, in offener Erklärung
Stellung za nehmen. In diele«,' Punkt? unterscheidetsich alich die
gt >mdsätzliä,e Anschauung der kaiserlichenl'legier'.mg von der. welche
die englischen Slaatsmünner uns zumuten Wir betrachten Belaien
alu eine der Frag?» Gelamtkainpler der Fragen , wir müssen
e-«- aber ablehnen, in der belgisch-,« Frage sozusagen als Vor
letstung Erklärungen abzugeben, welche uns binden würden, ohne
d e r-legner au.n nur ii«, geri,:gsien sestzulcgcu. (Sehr richtig?,
U.brigo .s Hai Valsour vursichtigerweile schon hinzugefügi, wir soll
reu keine:w.'gs gwuben. daß di«- Einigung über dre belgische Frage
d.-' n Schatz d"- «'„ tzliselieu bezw. em«u,tis«ische,, Wünsche sri-on er
schöpfe. E'' ha« l'ch wohlwei- lisi, gehütet, die Punkte zu bezeichnen,
a o er meitergchvnd.' Wiiujche anziiineld-'n oo«!>••,?. Nach den frii
deren Erj «,hru uzen ist e Vermutung „ich, unberechtigt, daß diese
Worte eiveöteLsu:, di' Ad:eiie in Paris gclpruchen»varen, und dast
andererjei,-. die englischen Abüchrcnüber das Mitteln,eer hin nach
d."-. augeubiicklichvon englsichc-, 7nippen besetzten Teilen Pa
lnstinc' s und Meso,-mam.»n-. schineiklen ^ch höre schon heute die
Begründung , d e seinerzeit für lcsiihe Wünsche gegeben werde», wird:
daß Engl-.'.i' i., doch unmöglich die großen Opfer nn Gut und Blut
gebracht haben kann, ohne auch im sich selbst einen sichtbaren He
n.;m, bewahren zu dursin.

"sin-, nun den wahrscheinlichen Gang der Ereignisse betrifft, so
ist früher vom !>!eich.Kanzler und von mir ausgesprochen wurden,
daß in, gegenwärtige:'. Stadium der Entwicklung weitgehende Fort
schritte aus de-., Weg? zu:n Frieden non wie,'."?, Erklärungen, die
wir uns gegenseitig von Redn 'rbühnen aus zuruien. !aum mehr zu
erwanen sind. ' L. bhafre ZusKmmrmg) Wir können auch unserer
ie:i genau die Wart ? zu eigen „wchen. die Mr . Asguith am
i ' Mai gesprochen Hai. wenn wir iiir die britis'ste Regierung die
kt" ß' tliche Regierung setze,,. Die kaiserliche Regier .mg hat die
Türen uc':' Tüt >-it'ciue in der 'llichtung ein«' ., ehrenvollen Friedens
oeschiossen, nnd wen», ein Amrag an uns „ 'stellt wird, non welcher
7" l.e er auch komme«, ,:,..g. me:'.:, er «üchl i«„ Ungewissenschwebt,
soud-'n « >. 's frft-r G«'.mdlage rulll. dann wird man — dessen bin
i h sichr'- >".'! ' IN'":, solchen Bersch!,a bei unserer Regierung
nie»;: at- ui . Oh» eims Taub -'»' klopfen. Möge dies deutlich fein.

büir ki.i'.m'i, a: d r ' ls.'its dic'fell'e:' Er>lärung ?n in dem Be
''" E'.tjci,, abgebe«,, daß l:d) Iini '.e Politik voll und ganz deckt. Wenn
einmal d-."' Moment gekommen !?,«>lallte - er kommt, dar
über Mae!' ,-, id) »sicht . inmal «' i«:e Prophezeiung mir erlauben -
daß die tztatio»,'" ' . di«' heu«e kämpseu. in einen Gedankenaustausch
cu' tiJtrn , jo ivird »«: allem omlj als Borbediuguutz nötig sein,
daß mau

'in gemisseo lUßft des Vertrauens
m«»bring-' . Solana " jedoch sed- Eröisnuug „on den anderen als
e:«- Friede,,'.-offensiv', als Fall", als iastches Unternehmen.
zwischen de» Verbänd-ten Zwietracht zu säen, aulgesaßt wird, so
lauge jeder Annäherungsversuchvon d?,„ Gegner einer Annäherung



In den verschiedenen Ländern sofort mif dar lu' itipflo denunziert
wird . jo lange ist nicht üdzusedet». wann irgend wieder ein OK0..11
tenauotausch cinju’leitet n erd ' . kann , der zu :n Frieden subien
seit . Ohne einen solchen Ei 'd.-.nlenauMausch wird bei der ungeheuren
Gräser eiejc » rioalitlotislt ege .' und der x»ah ! der in ihm de
g»isie».cn und auw übeZeetschen V ».»1te durch miUtr.risäi .' Ent¬
scheidungen allen, , ohne ulie di»'! -.,, .tischen Verhandlungen ein abw
lutco Ende kaum entartet werden ionneu (3fljr richtig ? links.
j )oct , Hartl . Unsere Stellung uns den Schlachtfeldern , die Lage
und Entschlüsse»heit im Innern gestatten es uns . eine s. --■ I . .s ... v .C. v ..... . . . . .i ..I,.Utit pu' iNi

I SUcblunatlt irrten immer |d>arfcr heroor . ttrfttno . Boincnre » unb
I feine » Buienfreunde » !8ria »d Beiiblcbaft geflen (tlemenceau mmmi
1 täalid ) ,511i:nb ist bereit « ju offenen Klagen Brtanb » gegen ffle

mcnceciu gctomnien , bellen auswärtige 'fJellttf er |0br Itborf triti
fiert und bellen stipiomatistbes Geschicker Iöd,erlich machi . Er nnbel
anbei ein Isbbaltes Echo in einem leii bei enflllfdien Prelle und7 e er».!. .’ . . . ^ ... m. lk. » K— Fnilbr ttNDftt' N,!oave , ein leonnuc » vtajo vwupiu +vu ...
rechnet aus Zuzug aus den Reihen der Ltnksrepudlikaner . Zweiten,.
Clemenceau steht augenscheinlich in sehr nahen Beziehungen zu der
sranzöstschen Armeelettung und würde eine Diktatur de» Savets
einem Ministerium Bviand verziehen . Da « Bemerkenswerte dabei
ist, daß man in ernsthaften politischen tf reifen Frankreichs zu der
Annahme neigt , eine 'Diiliiärbiltatnr würde zu Friedensverhanw1_ __ («in 'Tini.i» mnhi fciirtori$<411* (cztaube vekschaiil der

uno um !cr,to,je>yeil NN i;vnumii v» imv, »m»1 solche Sprache
zu führen . Wir hoffen , daß die Geg , e. einsehe,i werden , daß gegen
die Millei . die uns zur Verfügung stehen , der Gedanken an einen
Sieg der Enteilte Traum und Jiiujivn ist. Sie werden , wie ev .Wir.
Asqulth von uns erwartet seinerzeit der. Weg finden , um mir
Friedensangeboten an uns heranzntreten . welme der Lage entspre¬
chen und welche den deutschen Ledeusnotwendigkeilen genuzen.
iLebhaster Beifall .)

Abg . (Gröber  iZentr .) : 'A-ii c>blicken u, «̂ nutand und der
Ukraine ein herrliche ? Abscchgebie» für die Zuliinsl und auch ein
ante » Siedelungvland . Am fcu glt .lliche Lös»mg der polnischen
Frage must in unserem eigensten Znleres 'e das grüßte Gewicht ge¬
legt werden . Bor allen Dingen must du.' polnisch -russische Grenze
strategisch geschüszt werden . Sie Litauer werden behandelt wie
Gefangene . Sa gewinnt inan ihre eierzen rücht . <- ehr richtig .)
Das Spracllverbvl und die Schließung der Schnlei '. .nun Eibn.
ternng schaden . Die anfangs ausgezeichnete ^ limmuug wird für
Deutschland immer schleckner Die deutschen Ballen wollen sich uns
anschlicßen . da darf die ch.' imat *sie nicht .zurückstosteu . Es must vcr-

SUtct werden,da st England sich in den Ostseeprvvinz.nseslsegt. Diekraine ist und bleibt eine Schagkammer . wie sie reicher nicht ge¬
dacht werden kann . Wir müssen >" !r die richtigen Mittel anwcn-
den . um die Schäsze zu heben , dann weeden sie uns zugute kommen.
Deutschland must zeige», vast es ulie Vertragsbestimmungen von
BrestLitowsk zu erfüllel . gew .ili iü . Auch jeder Emzeifriede »ft
der Weg zum Weltfrieden und Deutschland ist lein » inderntv für
einen aUgemeinen dauerhafte », Frieden . Das Seebeuterecht , aas
Blockaderccht und das Mantel banderecht niüssen verschwinden , dann
haben wir die Freiheit der Meere , dam , haben wir . was wir brau¬
chen für nuferen deutschen Handel . Dann haben wir auch was
andere Länder und andere Volker für ihre Freiheit brauchen , um
aus Englands See - und Gewailherrschafl herauszutoinmen . Frie
deneangebole fii .b genug gemacht worden . Wir vertrauen aus die
Entscheidung des scharfen d.mtscheil Schwertes auch in, Westen,
tLebhafter Beifall .» ^ . . ,, . „

Abg . Dl . David  tSoz .»' Formell Hai der deutsch rinnanische
Friedenrvertrag den Frieden im Öflcn vollendet , troßdem schlagen
noch Flammen dort hervor und ersvcdern noch deutsches Blut , rer
Friede mit der Ukraine sollte ein Broiirteden werden , aber weder
Brot noch Friede sind ans geworden . Die >)anpturünd ' liegen
darin , da st dort verkehrt regiert wird . Dort herricht der Geist ans
Ostelbicn . Die parlamentarische Vertrenmn »>' den bisher -gen
russischen Landes teilen must eine wirkliche Vviksacrli elung werden.
Erft wenn f,e eine sreigemähi ' e Valksvenretung haben , v.nrd aas
Volk die Entscheidung zwischen Repttblrt und Monarchie treffen
können . Die Friedensresoimivn des l'ieichnag ? in noch nicht ve
jeiliat . sie ist vielmehr hochaktuell . Alle '.ürlchstagsnarliwahlen haben
gezeigt , dast das Rei .h für den V . r, " »d.gungss . , dn > i t Leider
besteht bei unseren Gegne . it die gleiche ,uub -oit.■bvrcifUtnivt noch
nicht. Auch für Belgien gilt das Angebot eines .vnedens " hne
Ännerionen und ohne Vetgewaltigunz . Inoirekl hat >;cir p mu .)1
mann diesen Standpunkt geteilt , er sollte es oder Nur aussprechen.
^n dem gleichen Moment hau Belgien auf . eine Walte zu sein knr
England bei der Weiterführung d>' - .Krieges . Englauo wurde ' ich
dann sofort für de»' Frieden erklcfren . lLedhastes Sehr rtchtm .j
Elsaß -Lothringen ist ein altes drnlschcs Land , Landtag , der
allgemeinem und gleichem Wahlrecht entsprungen ist. zeigt luii' eim
ganz kleine , französisch denkende Minderheit . Das deutsche Volk ist
ebenfalls bereit , einen für beide Teil .- gleich ehrenvollen .Mieden
ahzuschliesten . Der Vrieg geht um dos e iel der ' // ' den-.bereu
schalt der Gegner An dnn 7 .,ge . an dem die Beretkschasl zu Ver¬
handlungen erklärt wird , hört das Morden am . ' -. ehr uchti .z.)
Das deutsche 'Volk will leinn Ausstieg ,ur peltt,scheu und sozialen
.<löhe nchinell . l Veif -.' l bei den Soz .»

Abg . Gras Westarp  iSans . ,: Unsere Politik in, Ost^n steht
jetzt vor einer Fülle von neuen Schwierigkeite -n. vor Anigumn.
dcien Losung sur die Geschichte.' fm Jahrhunderte von Bedeutung
sein wicd . Aineiita und England hemuhen sich zie'.hewustt n,
Rußland m .d vtlrmünten . uns Sihmlerigteiten zu berell .-ki. Wir
haben in» Osten auch deshalb keine sicheren Zustande , weit die , us-
fische Revolution vollkommen nerso.gt Hut. nat nur eirnioi.
dost alle Ordnung dahin ist. De» Sraa .- selretor " annte » es e.ne»
Elärunacrkozest . Es darf »iiht wieder vorkomimn , daß Ostpreust . n
der Ae .'uhr anheims -'.lli . ein rufüMje Einsalltor zu i«>n. Wir muz
sen fciiic Grenzen siche»in ebenso die Butens und >ochlesui .-.- >egl
ist unsere Polliik lediglich, den .Erleg anal Un̂ Westen zu ge.mnne ' l.
Rlemand in Deutschland will o.e Weltherrlchast . .Alt ciniachtn
Verträgen lallen sich das c' ccbcutorrrtn , das B .vu .iderecht und da«
Eontcrban 'oerecht nicht beseitigen . Wir müsset ' von dcr Regiiru , >,
ein fettes Pennwinm fordern , bn» fle «>'.->!> ulH'Meunt unb >>>rr
neuoenb uerirttt 'ein diesem 'i ' a ' liroimit miM | ie bet beit J . t
banblunnen feftljntten mtb In Meier J)in | iil)l bef eben bei iiiiö Me
Iklwersten ceraen . i3vhr ritiuifl .) Der streit nltor b:e ctbulb n.n
.Kriege war » an erlebigi ; ie| ,t wirb Me Lirestar « neu aiiigegrabcn
Ifng aub miirttte Me atteltberrltbatl nn »>» reiftet ; imb um. le >fw
vernichte » , (tnglanb . »Ich, » nWoiib . war ber i .»ll tt; r be« Inegi ..
E banbell fleh amb nUi.t um eine» lwm, - der "!
fonbern um einen Kamp, mn de.i Wottenbienflbei Welbee. ' stäche,
linke, « el» etchttq! rechis.i Wie „tt'llen uttlitbeen tmb bin i
beauiben tute die de,»liebe tmb Mo flanbriletje sttilie. mle bee
Staatclefvelör , II,tb wie bee fflleimmg, da ft e« ntiftee bee 3"tegr tut
nnleres « anbei nicht» gibt, über bet» nicht uerbanbelt werben kannte,
nnlcte st.Itlw,i| er (inb um ne,bereu stt'bn «»flollcn. tstebbnlte»
Seftr richtig! eechi» t Tie 'Worte be» elaanlefrctgr » können al»
ein nette» grteben«ani,ebet oufflefoH, merbeu. Un tIppell an M
unten Willen vinnlanb» nüftl nicht: , .eigen bie Retnbe nicht Mn
(igilUn tu 'verbtenbiungen. io mitslen lie b.ttet gefwungen werben
bvrch unleren 3ieg ö.r von uno erfochten werben wirb tstebbnlier

fveringt  b .i » >)nn» bie Weiteebeeatnng tutl ®ien «tufl
? lltie . ’Uorber dlnsntgen.

Die Kriegslage.
Ut >mbfwrld )t bc * « toben ftouplquortler ».

TObn Berlin . 21. Juni , übend », von den kaniglleonlen nlchl»
Heue ».

,lu » dem Lsterr .-ung . lagtsberlch « vom glelchtn In ^ t
Wb Wien. II.  Cltini Wntiich wirb oerlautbael : vte durch

Vtodiwaller tmb Wttterimgetmb ii erl ' nebei e stnge m' rnti .nftie. tin,,
den MonteUo tmb einige « bldtni ' te onbere ' . auf bem red) «t IMtM-
iiler erkämpfter Lteiittngen fti raumen , fer h' trfti liftwi
lagen erteilte 'Bclclil würbe traft der mit bem öedilel oerbmt
benen Schwierigkeiten i» burdiwfuhrt Nnft betn Gegner nnleri vr
wegungen uolstg verborgen geblieben tmb . Mehrere der berkst«
geräumten Linien rngren geftern bn» ,| tei stärker stallenifcher t» e.
Ictilwitiviunn bte Itäi ftellciimei e bi : tum Xromntellcuer Iteigtrtt.
W lei, ' bische Infanterie ä ' .' g gelten die von ...ts oertaBn ;
Grüben rum Klttgrlfi n.- r Ci ; wurden «an » »»Irre .t . rn . aiietten
.zurückgctriebe »!.

.1,Olt«  JVr '« eriebterllotter dev ..Vati " 'z,' Nfttrt' bi' " IN ^ nt
fand fchildert die gegenwärtige » iUerbal .niste ant bet. Woe . M*
der ettblolen !He«engil |ie lei ha « gante Klane «»lande bn It, ' ., .1 r

!MM .rL '' ln « e' Ä ' b.: e'it. ' 'wenig 'He !»ch>' ro !l

- - Wb Nom ' . vao vber . owmnnb » teil , mit : » wn
Manlello bi , tum Meer ist der sfetnb gelchiagen ttnb gebt , von
unleren lopleren Irttppen nerloigi . in » m rbnnng ober bte Piave
zurück.

Stiller den » ttlllfen tcr Li ' lctile .
Die „* oIn . 3tg " meidet aus Wern : « Inter den Süll,len ber

jkerbanbepolstll Iptelttt sich gegenwärtig erbitterte Kämpfe ab . frei

l,Ingen geneigt fein . Dieser wohl trügerische Glaube verschafft der
Militärpartei innerhalb des Bürgertums viele Anhänger . Diele
.streife find krieasmüde und fürchten die rote Revolution . Drittens.
Lloyd George steht sowohl Poincare wie Briand und Elemencean
gleich mißtrauisch und ablehnend gegenüber . Lie Ltnmnung
zwischen seiner und der Regierung Elemencean » ist mehr als lro,tta.
Die Englätcher empfinden es bitter , dast f,e von der ersten an die
dritte Stelle hinter die Amerikaner und Franzosen geruckt sind. Es
ist daher erklärlich , dast in England die Opposition «egen den lenen-
den Staatsmann im Wachsen begriffen ist. 'Wie verzwickt die Ver^
hältniffe gegenwärtig liegen , geht daraus hervor , dast Llond George
den Sturz Elemenceaus wünscht , aber gleichzeitig fürchtet., durch
einen solchen selbst von der politischen Bühne weggesegt zu werden.
Aller Blicke richten si* lebhaft suchend nach Washington , ttewe kann
Wilson bestimmen , wer in England und in Frankreich ^ err sein sott.
Cr kann befehlen , aber sein Befehl wird nur eine der sich befehden,
den Parteien befriedigen und die unterlegene wird sich bann wider¬
spruchslos fügen , wenn Amerika die so lange versprochene Biise in
Ivlchem Maft liefert , bnft ste bas Stbldlal bes Strlege , ju 0un teit
bes Wcrbanbes ju wenbett vermag . Sarai , zwestest man aber len-
|eits wie biesleits bes Kanals.

Die Räumung »an Karl ».
..Dali » Mast " metbel an » Paris : Der Abtransport eine» graften

lest » der Bevölkerung nimmt leinen Fortgang , obmobl von einem
aUgemeinen Anszttg ber Pariser Elnwabnerldialt nicht Me J' fM
(ein rann . 'Jtlemanb Ist ge,wütigen , bie Stobt ju »er allen , über
man legt e« bc|onbero ben |ettlgen nabe , bie Im Augenbsttk bir Ge-
Inbr um hilflofrftrn lein würben . ‘Weiter werben bte stetste, die all.
iäbrllM für eine a .' Wille vielt aut » stand geben . aulge |orbert , ntog-
litblt bnlb atilvibretbeu unb ihren Aulentbnlt auf bem staube nach
Möglichkeit aus,i,behnen . 3n ben Ratleebdu | ern tmb au | b. n
Boulevard » ist e» lebhafter als , uoor . « elonbers etlrifl erat - er
man Me aerltbiebenen Mnftnabmen . bie | tir bte Stabt Varl » leibst
«( troffen werben . Die Kranfenbäuler werben m>tb nicht vkamnuftlg
geräumt , obwohl mau | idi and ) hier bemüht , Brauen , Kinber unb
(Stelle möglichst weiter in ba » Innere be» staube » , u transportieren.

Vemerkenoiverte A«uh «rtmg »n Smuls.
ftoUanblch 'lllettwsdttreou metbet : Die englstchen Probin,bläste -r

veröffentliche » !!tu »,ii «e ans einer ber i' lngften Jlebcn be» Intbeten
«tirengeneralo ctmd «. Dieser faale bet « r egenbest ber Erwab-
luna einer Kommt, (ton , die tum Zweite ber Propaganda (ur eng
lildie Hrieg »| lele in » Leben gerufen werben lallte , inan werbe nun
wohl endlich Klarheit darüber erhallen , wofür eigentlich gelampll
werbe . Eine » emltbelbenben Sieg könne teilte ber beiden krieg,
litbrenben « ruvpen erringen . 'Wenn eine Partei ooUftanblg liegen
wolle , bann Mülle ber Krieg noch enbloo fortge eftt werben . Darüber
werbe bann aber die ganze europäische äiollifalton J» fflninbe
geben . Stele Sleiifteruttgen losten In ganj (fuglanb grafte » Anlleben
beroorgmi | eti haben . Die arbeitergrelle meint , Smuto habe Im
üinoerltanbnl » mit stlanb George gesprochen , der seine „Hnottou,-
Politik " aulgegeben habe . . __

' Der « t|ch»| von Limburg bat augeardnet . Saft nnch Bestlm-
mang be» Papste » in den Kirchen de» Bistums am 29 . bs . Mt ».,
dem Tage bee apo | teI| ür | ten Petrus und Paulus , aste Priester bas
Meftopfer In bei Meinung feiern , baft der menschstchen Ge |est| cha| t
Eintracht und 'Jtube Wtebergeldjenlt werbe , außerdem wirb um
Sonntag , ben SO. bs . Mts ., in allen Pfarrkirchen , sowie t.» aUcu
Kirchen unb Kapellen mit eigenem Mel,Illeben cm allgemeiner
Krieg « betlag  gehalten werben.

' Die stanbwirt |chastskammer hält am 9. Juli , vormittag»
9 Uhr , auf der 'Weibe biettbergsau , tmb nachmittags i  uyr , ln
ISrbenbeim , auf dem J)ofe ber Be | chöistatton . eine Softlen |4au Jur
IBergebung oon 3uchterb »l>ungsprämien ab . Mst ber 3obl «n|« aii
ist eine stulenlörung für bas 'Jla||aui|d)e sttstbuch oerbunbert . ist».
Meldescheine ,)ur leilnabme an dielen Veranstaltungen find bis zum
2«. b. AI . bei ber stanbwtrt |cha| I»kammer in 'Wiesbaden anju.

jorbenu t n j ( . u n 61  r ,, ( , | m g n ,t e n. Die 'Jlldelmüngen,
bie pch nach UNVerkehr befinben . losten möglichst ichnest e ng " °g.n
werben . Alle Po |tka | | en haben daher für die Mixunist « Weiterlüb

' l ung zu Isrgen . hast bie oorbanbenen ober noch eingebenben Jitde
münzen atsbalb an bte Stellen weiter geführt werben , bie zur Ent
gegennabme ber Barüberfchüste bestimmt | tnb.

wc wieobvben . Vor dem Schwurgericht  halte sich bte
«befreit Manche aus Wiesbaden zu verantworten , welcher bekannt;
stch vorgemorfen wirb , baft ste den asten früheren

, amten Albert Slapelkamp habe vefesttgen wollen , Indem ,ui ibj in
Biebrich in ben Rhein (tieft , um stch in ben Resist f*1." *"
Idiaft ui sehen. Zu dem gleichen Zwecke soll sie jich auch verschie
beiter Bblftbungen |d)ulbig gemacht haben . ^ zzdanbsttn ^ lär
bie zwei läge uor «e|eben waren , gm « wiber Erwartet , schon Morn
tag abend zu Ende . Die Frau wurde wegen Totungsversttch unb
schwerer Urtunbenlöllchtmg zu st Fahren Zuchtbau » nebst w Ägbren
Ehrverlust verurteilt . « Mouale werbe » von der Strafe mit JUicr

Tages -Rundschau.
'Wb Berlin, .' I, CUmi. Der Aestestenratbe« '.Heiibotag« ist beute

uor 'fiegintt der Bolioerlammlung zur Pelprediung be» 'Beratung«.
plane« lür Me kommenden Wochen julammengetrelen. 'Bonueg
murb ' bejiblolfen, bie Simmq»boi:cr Im Bull tun eine Woche,
ftämftdi bi» Breitag. ben 12. Bull, tu verlängern,

: Berlin , ■l. Bimi. Der " auptausieftuft de« Peirastag» dal
de» beistldi rnmauilchen Briebenevertrag amten»,mnen. Bn ber
Beratung würbe ani Porlchtag be» 'Borlllicnben (Eberl be|d)lolfen,
bie auolpraibe über ben politildien Teil vorwegzunebmen Dazu
lag eilte Euilchiieftuug be» 3cntrums vor. bei ben i" Au-lubrung
be... Btiebem:vertrage» nvd, iiolnunbi« werbenben Abmachungen
mit Rumänien ba|ür zu sorgen, bnft « mnänlen eine a'.iereldieabe
ftSiihnc>»id G.'nu">unng für die unmenschlicheBehandlung
bell leben Kriegsoelongtnctt leistet. - Stnatslelretär o. KuMmann

! left. ie bie 'liuslrvadie mit üertionlitben IMiioluhriingtn ein, bte bte
l' r ’tai.niiaiie nib b , Parteioerböstnllie irt 'JUtmänlen betrafen.

| Dt  fianplatisld .tift be» I' culldier Sldbtetage», bet in 'Berlin
lauft. ur.bm tnr ücbenemillel .'Bcrlorgung ber Stabt : eine Erst.
itbUcftnng an. in ber e» u. a. belftl, bnft. solange blc Knappheit ber
«ebene Buttermiltel onbauere, bie äi|eulliche Benurllchalststtgb",
lieben bleiben miilfiiauptcrlarberni » midie lein, bie 'Waren auf
bt(Haftern tmb einjachstem 'Wege an bie Verbraucher gelangen
I ,Den ; .n wüste iebodt ule Breibett ber UtlferverteHuttfl
1,1. -zur  jzohlensrage wurde eine zweite Entschließung
NI gen.umnen. m der bie !!tci(b«reglenmg aulgeforbert wird, mit
bee ,» äfften Schnelligkeitden 'Wlnlcroorrot an flatiebrunb ben « c
membett zuzttstlbren.

Die fttlegsfdiäben vstpreußens.
fern VlbriCOtbaetenbaii» ist ber 'Bericht ber pcrllärttcn Staat«

h?u--halt te .'tniissil'N über die Beseitigung der .̂ riegsschaden in
ben PPM feit,blühen Einlr.il berührten Uanbeetcllen jugegangen
ftlocb einer vom Cbcroraitbium von Oltprcuften orbrclleten Motl,
Oeirägt bie cfttlil ber oon ben Rulle» ocrlcblepptcnEinwohnern >P»
geloim etwa Ist2"" . Der Sod,schoben betragt 10b» Millionen
'Karl , warn noch 350 Millionen « anschäben immn.  lobaft bte
WelamllibnbentiimmcOltpreuften» nnnabernb 1,4 Miiliorbea Mark
encicht. Bon bi-fer Summe find bi» jum I . 3unl b». 3». de» Ge.
Iihabigten 600 Mstitonen Mark ’Borentlcbabigmtgcn ousgezabii
worben. Die .stahl ber zerstörten Gebanbe betrogt nach ben lestten
Beltsteilttngen30 257. barunter io ebangesticheKirchen. 20 Pfa . r
bau,er. 2 Gerne,nbcbctitler, 2411lonstige kirchliche Gedöube unb 132
Sloltolcbulen. 2ftm Dielen ftnD in bca Bahren 19IS, 19)0 unb 1017
bitter 17 33-I Gebanbe mieberhergcllclltworben. Die .stahl ber bet
bem Cinfall ber Rallen Gestüchleien Ist auf c,mo 490W» anwueh.
men. Der 'Blebbeltanb ber -Propst' , bat fid) in erfreulicher Wetle
wieber gehoben, buch fehlen ber Propst, , noch immer estva bst OG

^ Plerbe unb ,00 000 Milchküheunb Odilen, etwa ber siebenle Teil
be» Brlebensbestonbe». Aber irost aller Sd>abcn, lagt ber Beruht,
hängt bie oltpretiftilihe 'Beuollmmfl an ihrer .fteimar tmb ziehe
nicht fort, naeftbem lie gefehen habe, baft oon allen Seiten | ur lie
gelernt werbe. Go biirle feboch nicht uerlatmt werben, baft gerabe
Me 'Bepälterur.g Oltpreuften» burdi Me. ldnneren Werlulte her aus
ben zerstörten Gebieten (tnmmcnhcn Truppenteile einen schweren
Ad.' rlaß erlitten Habe. Für neue Sied!er »misse gesargt werden.
Das sei aber nur mvgiick. »renn Sicherheit dafür geschaffen werde,
daß die Wiederkehr der Verhältissenon t »14 nach menschllchem
E»messen ausgeschlossen so,. Das könne nur durch die Errichtung
eines neuen Grenznalles im Süden der Provinz geschehen.

Au«Siadft Kreis vttmgebung.
Biebrich , den 25. Btmi lOIst.

Da» Eiserne Kreuz  erhielt:
Bststilrr 21iifluft R e b e tt It o (1. Sohn be» Vorarbeiter» Bcrbi

| nanb 'Heben,tuet.

« u b p n 0 P 11f S p e n b e. 'Bei bee Samnielltelle 'B o i .
ssl>Nß v e r e i N gingen weiter ein. vor» Fräulein Elite Scheelen 2 »
■H, von Herrn 21. 21. SO.st. osn .' lernt tf . Epstein Hl Jl.

■ Bür bie Cubenborlllpenbc  gingen bei der Sam
melstelle der Piebrlcher Tageopnst  weiter ein onn:
K. K. Schulstr. Ist .0 . 21- 21. (Erlas aus Goldlachen105 .st. Erlös
uns «stier Klnberporstellimgber Kinder vesterlln. Bischer, .herbster

! unb Ducker»«,, SH st. Brätst, 0 IW .K. {frön . »t. 5 .3. bereit»
uiilllierl 3220 tt, mithin « elamlinmme b-r bei ber 3anunel,teile
bet 'Blebrleber Tagespost esttgegongene» Betrage 1M M —
Pie Sammlung ist bomli bei nuferer isammel,teile abge|dilo„en.

stchl äul ble erlittene Unter, »chnngsbast In Abzug gebratht.
' ^ - 3m Königlichen Theater  nahmen gestern bie uo ».
tümlitben Aorstellungen . mit denen bie jeBige SpjeUeU delchlo e
wirb Ihren Anfang Sie 'BorjteUnng „Der Frellchüst , Oper Pon
E . M . v. 'Weber , hatte ein »oUtommcn »u»verkan | tes 5,aus ge
lunben . Mehrere langst bewährte Krallender Buhne ft»« «"
legenheit . sich in neuen Rollen zu zeigen . Sv sang Irl . Geyers
b « d, mit gewohnter Innigkeit bie Rolle ber Agathe . der stlmmgi
lualtlae fterr Schul,enborf  Ipielte mit wirklich »amonstcher
'staubest den « ölewlcht Kaspar , »irr  K i p n i » endlich erschien aU
(Eremit Ai» Enno gastierte da » zukünstlge neue Bttl,ne »,mlgi >eb
E,ere M e ch1e r au » Mannheim . Alle dl' E Künstler wie auch bst
non trüber ber bekannten : Frau Polo  als sonniges Aenniyen,
fjtrr 'ST 'r er al » Mar unbV St il,e . Wi  n k.  1 al » Oliotar.

«. Meun unb, . mpfingen her,Heft,. 0p« . ilatf . ^ ^ Iks.ümftche
Vorstellung geht heute Dienstag Shakespeares »2Eie es Euch> ge-
fäll, ' In ber Ueber | e(,nng von sftans Olden in szene . ®cn Orlanbo
pielt an SleUe bes erkrankten fterrn Tester « err Heinrich All
hieb oom Violtbealcr ln Weimar . Donnerstag , bei, 27 . bs . MI ».,
linbet bie vierte polkotiinsttche BorfteUnng staii . Austubrung
gelangt „Maft l .ir Maft " oon Shakespeare >n der U°ber | estung » an»
Olden ». Bür den erkrankten tierrn Itster Ipictt J)«rr WfiU . l
V,cf,mt .an oom »wltheater ln Mannheim bie Rolle des E auMo
Samstag , ben 29 . b». Mt »., gebt al» letzte oolkslümliche Varltellung
da » beliebte Lustlplel „Meine grau , die .Hollchaulpleterln ln
Szene ." Sömillche Vorfiellmigen beginnen um 7 Uhr.

3«bannl «,dinrc im launu «. 'stichi nur im hon . säubern auch
stn j‘iotb,aumis | lnb am iestien Sonntag , bet« ersten Sommerlonntag
,913 . erhebliche Sthreelnlle nlebergegangen Wie oom » elvyeeg
«meldet wirb , festle der erste Schneelast bei sehr ' iitrmilchem Ekorb-
äst . der den Vlu,enthalt auf ber Kuppe nahezu unmöglich machte,
mlttaas um 12 Uhr ein . Die Blocken fielen |o dicht und schwer,
boft stt wenigen Minuten da » Gebirge bl» aus 600 SBleter herunter
In eine blendend weifte Mlnterlanbldjaft eingebuUt war . UM
lidierwelfe Ithmol , ber Schnee ebenso gesthwlnbe ml * »r gcIommcn
war . Dann setzte zwilchen 3 unb st Uhr "er , we te Schnee,all mst
gleicher Starte ein unb hielt etwa 20- 25 Minuten an . Da»
Thermometer zeigte 5- 6 Grab . 2Ioch kurzer Zell waren auch bl
Spuren diele» Sdinee | t ' inne » perschwunbeu . — Ein Schneelast tnt
Rosenntonat unb nm Sonnwenbtag ln unsere Gegend gebärt jti
ben nUetgröfilcn Seltenheiten unb ist. soweit wir unterrichtet sind,
bisher itotb »ich, uorgetomnicn . _ . . . . ..

I Sranfiurt . 2st. Bunl . Gegen bie Diebe Einbrecher gebet,
bie biestge» Gerichte ,eit einiger Zeit mit unerbltt itfter ©{Wrl » »« •
So beftrofte beute bie Straf,ammer einen 15|dbrigcn Lehrling , der

1 feinem Geschäft mcribolle Strohbüte gestohlen batte , mit vier « 0-
unten , de» Packer der Birma , der bie Nute uerkauste . mit zw I
Bahre » « clängni «. - Bür ben DlebM oon einigen « *hen «mltW
rotten erhielten ein 16- unb ein 22|ubrlger Arbeiter |c ein Bohr Ge
föngni » - Der Diebstahl etlicher 'Wäschestücke würbe einem
29Wbr >ti«„ Stblo fer mit Ist Monaten geahndet . — Am Samstag1abend warf sich pur dem.ftnuptbnbnbof ein Solbat vor ben ein
fahreitbeu Mainzer Per | one »z»g unb wurde auf ber Stelle getot . i
— Die Sammlung zum Wiederaufbau des durch den Llneg ye-
schädig'en Frankfurter Handwerks erbrachte bisher 500GM Mark-

'fatlrtillcln T .. 2st Buni . Aul ftstlem Waldwege uberraschie
dieser Tage der Koulgstestier Gendarm einen Metzger aus Ober
bochstabl unb eilten Landwirt au » schloftporn dabei , als viele ZwoDoaftiaot uno einen vummmi ^ ...... .. - - „
fette Kilbe, bie in Sielnstichbnch gekauft waren , einer vberbochstabtet
Webeim|Wlnd)tcrcl .,u | iibrcn wollten . Die Tiere wurden i>e|chlag
nahmt . Die beiden Aleblchleichbänbler hakten den Ernststelungen
infolge schon fünf Kühe Heimlich abgeschiachlel unb da » Flkilch n««
'Bab iiomburg »erlauft . - Gebcimlchlachlimgen überall ! Unb
Ihr bie grafte Allgemeinheit wirb Me Bleilchrnlion immer wctlcr

Bgb Homburg v. b. H.. 2st. Bani . Die Stabt ist lest beute | rüb
9 Uhr infolge einer Kel| olbe|chöbigut>g unb eine » burdiflebrann e |
Kabel » ohne elektrischen Strom , lobaft oüe durch Kraft ge,pelKen
'Betriebe feiern miillen . Rur ber Straftcnbnbnperfebr Ist Im » c
triebe bo er leine Energie aus anderer Duelle fpeifl.

Bcilbml , a . Dl . 24 Buni . Die Polizei leibst bestohlen
Den , hiesigen Ruch,post,ctbeamlen i|t neben ber Äube unb Silbe'
bei: der (Einwohner,ebaft zur Rachtzeit auch ber « em «inb «jle9em
bock zur Obhut unb Pflege unoertraut . Der durch h>e U«hettragung
ber polljeilltben Gewalt geheiligte Ebarakier des VolUelbeamlin
oerbinberte feboch nicht, baft beeilte Diebe de. nachts ln h « « ffre
besfelben einbrannen ttnb ben Ztegenbock nebst zwei »wAernbe
Geläbrstnnen lorlstibrlen . um bie Drei Tiere nn naben Beide
schlachten. Die Esttgewetbe tmb .Knute fand man am Tage baraui

n" "schwanbPm "a!' m .. 24 . Buni . Durch » ubenbänbe wurde ow
Sonntag eine der schönste,, Elchen stn 'Bestaube der |ogenannte„
Ilkststläbrlgen Elchen st, Brand gelte» , . Der innen auegeboblte » auw
uerbrmmte uollftänbig . . . . . . „ , . ...

Main, . 24 Buni . Eine luftige „Glckelsgeschtchte Ipielte sich
oul bem letzten biestgen Wochenmarkte ad . Ein Pauersmann , der
wohl »cd, niemals nl* Verkäufer auf bem Markte gestanden hast >
brachte einen gut gemästeten GockelHaHn zum Markte , wagte ab -
angesichts der ihn umstehenden großen Zahl von Kauflustigen und
Neugier,gen nicht , den ihm von der gestrengen Gattin êstgesehtt"
hohen Preis von .10 Mart zu fordern . Auf alle Fragen nach dem
Preise haue er nur ein scheues, verlegenes Schwelgen , vam-
wuchs die Znfchouermenge immer mehr an . aber auch um so angn
licher und scheuer' wurde das Benehmen de» Bauersmannes . Vn
machte sich eme besonders schlaue Liebhaber »n des stolzen ftahne
unversehens an den Mann heran und fragte ganz leise : - Mas ko
de (BirfclV" und ebenso leise kam» zurück: ..Dreißig Mark . Zw"
Unglück für den Mann hatten aber Umstehende dennoch den gesor
denen Preis vernomm - n und schrien seht laut durcheinander
..Was . .1« Mark for cn Wittel will der hawe ? Dös werd anaezeig'
Als die Frau , die ihm das Geheimnis des Preises entlockt yan ».
unserem Landmann nun heimlich 20 Mart bot . schob dieser ihr rasch
d ' n .szahN in den Rorb . Aber man halte die Rechnung ohne n "
mutwillig erregte Menge gemocht . Sie schrie : ..Dös gibt » net . ve'
Gickel muß uff die Woog " , und fort ging » zur Markt wage , xor
wurde der Preis für den Liahn auf Grund der chockilprelse am
1N.SN M . sestgeseßt . Als man da » Geld jedoch dem Bauersmonn
auvhändigen wollte , war dieser spurlos verschwunden . Er ha" '
eine Anzeige gesürchtet und sich ohne Geld und ohne Gvckei au » den,
Staube gemacht . Zu - aus » soll e» dann ein etwa » ungmummi " -
Nachspiel gegeben haben . Der Bauer ober sich verschwöre' ,
niemals mehr einen Gockel auf den „Mernzer Markt zu briitgr



hrchtshelm bei Mainz . 2-1. Juni . Sechs Wochen dauert nun
bcroit« der „Spuk" von Hrchtrheimund überschüttetdie „verhexten'
Hau er mit allerlei unnützen und zeitweilig auch nützlichen Sachen,
»t , Käs». Zucker und Garn . Trotz aller Wachsamkeit gelang es der
Polizei noch nicht, die Urheber dieses groben Unfugs zu ertappen.

~ Aus « hc.nhessen. 24. Juni . 9000 Mark für den Morgen
Weinbe,g. Zu diesen früher nie für möglich gehaltenen Phantasie,
preisen ist man jetzt in vielen Gemarkungen Nhe,«Hessens infolge
der enormen Weinpreise gekommen, « ei mehreren in der Alzeyer
Gegend abgehaltenen Ärundstücksoersteigerungen wurden Die
meisten Weinberge mir 8001»—WOVMark pro Morgen restlos ra,ch
verkauft. So hoch nun auch diese Preise sind, denn sie übersteigen
die vor 5—10 Jahren gezahlten Preise um 200—300 Prozent, so
wundert man sich in den Kreisen der Weinproduzenten darüber
doch keineswegs, denn man weih, daß ein gutes Weinjahr gegen¬
wärtig auf einen Schlag fast den ganzen Kaufpreis einbringt. Für
Ackerlandwerden übrigens auch durchweg bis zu 4000 Mark pro
Morgen gezahlt.

Abaefaht. Infolge ,der strengen Obstkontrolle aus den Bahn«

S in«Udenheim,Deidesheim.Nieder-Jngelheiin und Gau¬heim benutzten in den' letzten lagen die gewerbsmäßigen
ichhändler Die Landstraßen, machten aber in vielen Fällen die

Rechnung oha» die Gendarmerie. Auf den Landstraßen Deidesheim
—Gonsenheim und Wackernheinl—Finthen hat die Polizei große
Mengen geschmuggelte Kirschen. Johannisbeeren und Stachelbeeren
beschlagnahmt. Zahlreiche Landwirte, die für Kirschen 1.20 bis
1.50 Mark, für Johannisbeeren «0 bis 80 Pfennig und für unreife
Stachelbeeren 80 vis VO Pfennig abnahmen. sind zur Anzeige ge-
bracht und sehen einer hoffentlich exemplarischenStrase entgegen.
Die Beschlagnahme von Obst erstreckte sich sehr umfangreichauch auf
kleine Mengen, die von Mainzer Verbrauchern auf dem Lande an¬
gekauft wurden. Der Versuch. das Obst durch Fußmarsch der Käu¬
fer nach Mainz der polizeilichen Kontrolle zu entziehen, mißglückte
meist, denn auch die Straßenpassanten wurden besonders auch an
den Endstationen der Mainzer Vorortbahnen sländ'.g durch Gen¬
darmerie streng kontrolliert. . . .

UnehrlicheBefreiung vom Militärdienst. Das Militärgericht
der 25. Division verurteilte den Bczirk- seidwebel Johaiincs Büttner,
der als Leiter des militärischen Meldewesens in Ossenbach ver¬
schiedene Personen durch saischc Eintragungen in die Stammrolle
vom Militärdienst befreite, dafür Brstechungsgelder annahn̂ und
sich anderer damit in Verbindung stehenderVerfehlungen zu Schul
den kommen ließ, .zu Drei Jahren Zuchthaus, Degradation, Ent
fernung aus dem Heere imD fünf Jahren Ehrverlust. Unteroffizier
Fritz Noll erhielt zwei Jahre zwei Monate Zuchthaus und dieStrichen Nebenstrafen,der Landsturmmann Heinrich Koettinger cmahr Gefängnis. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Öf¬
fentlichkeit stall. Die Bestechungsgelderwurden für den Staat be¬
schlagnahmt._ _

Vermischtes.
Ehreniasei, Ein Boedild teeuer Psiichtersüliung. Vizeseid

Wedel S . 0 . Wilhelm Seltier , geboren am 27. Dezember 1885 zu
Äarburg a. Elbe. vom 3. Mairasen-Regimenl, gehört |cit auf-
flellung 6to Regimenis zur 3. Kompagnie. Ban aarnhereu, hat er
sich durch desandere will,»rische Fähigkeiten ausgezeichnetund als
vorzüglicher Gruppenführer bewährt. Er südrte mehrfach Pa-
trouillengänge aus und löste seine Ausgaben vorzüglich, besanders
gut waren seine Meldungen über den Feind und Beschösse,,heit und
Gangbarkeil des Gelände», die er mit branchdaren Skizzen versah.
Für sein» Leistungen wurde er am 22. März 1916 mit dem Eiser-
nm Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Am >. November 1918 nachts
befand er sich bei einer Patrouille , die unter Führung eine» Leu«,
nant» da» Vorgelände ausklären sollte. Al» der führende Osstz,er
schwer verwundet worden war , übernahm Seltier die Führung,
verband im heftigen Infanterie - und Artlllerieseuer zunächst seinen
tödlich oerlesttenFührer und harrte bei ihm aus , dis das nach-
lässenb« seindlich» Feuer es ermögiichle, den Osfizier und mehrere

hist und Umsichi ist es zu danken, hast sämtlicheBerwundeie in
Sicherheit gebracht werden kannten. Nach an, Abend desselben
Lage» meldete Seltier sich wieder sreiwillig zur Patrouille, Durch
seine Umsicht in schwierige. Lagen wie durch rücksichtslose» Ein-
sehen seiner Person hat cr es verstanden, sich Achtung und Ansehen
bei seinen Untergebenen zu oerschassen, die zu ihm unbedingte»
Bertrauen habe». Für sein unerlchrackenes, menschensreundliche»
Perhalten erhielt er ha» Eiserne Kreuz I , Klasse,

Bunies Allerlei.
Braunschweig Ueber den harz brausten am Eanniag piößlich

Schnei stürme. Aus dem Brocken und dem Torshanse Ing der Schnge
teilweise fußhoch.

Braunschwesg. Z„,„ Mörder wurde durch die uerdäugnisvvlle
Spielerei mit einem Nevoiver ein I7jähriger Nenischüier nus Braun
schweig, der seinen Miischüler, bei dem er in dem benachdnrier
Lvhndors zu Besuch weilte, erschoß. Der Töter richtete sodnun
die Waste gegen sich und tötete sich durch einen Schuß durch die
Schiäse.

Zn München hat ein Bllderhäudler, ein lrüherer Kellner, mir
anderen Kellnern und deren Geliebten Gemälde moderner Meister,
darunter solche non Lendach, Grlhner und Spißweg , im Werte »an
100 000 Mark Privatleute » abgclchwindelt. Sie lrale» mit Be¬
stelltelegramme,, auswärltger Biiderstebhnber als Käuier aus und
bezahlten mit Wechseln eine» als wohlhabend bezeichneten.stehlet
genossen. Den Erlös der verkaulten oder beiiehenen Gemälde ver
subelten sie.

Butno» Ulte». In Buenos Aires und vielen anderen Orten,
wo bisher niemals Schnee gesallen ist, schneit es. Dee Schnee fiel
Sonntag nachmittag unaushörllch aus die Sladl hernieder, ein
außergewöhnliches Schauspieledenn es war dp» erste Mal, daß iua»
wetße Dächer und Bäum« lad.

dem Gegner erärlert werden könnten. Das ist eine großzügige Pa
lttik, die der Neichsieilungalle Ehre mach,. Es eröffnet (ut) damit
für die Friedenserörlerung ein neues weites Feld und «tan kann
gespannt sein, was die Alliierten ans de» Borsrhlag anlivarten

Ei» äußerer Anlaß, so heißt es in der „Norde  u 1Ich « »
I l g, Z e >t u n g", di« militärischeund politische Lage rm Wester,

zu besprechen und im Anschluß daran diejenigen Fragen zu erörtern,
welche die Welt zur Zeit am meisten bewegen, den Friede» und d.e
»riegsziele Deutschlands und seiner Gegner, lag »> den Aeuße
rungen. die kürzlich Lard Balsour im Unlerhaus getan Hai, D.e
Weigerung, mit Deutschland in Verhandlungen einzutreten, war
auch darin wieder mit der Behauptung begründet worden Deulich
land strebe »ach Wellherrschast und könne ossens.chtlich keinen
anderen Frieden wollen als einen, der aus völlige Vernichtung seiner
heutigen Gegner sich ausbaue. sterr - °n Kühim-mn ist dieser
Legende «nigegengelretenund hat daraus Hingewiesen, daß Deutsch
land au» der GeschichteI-iner Gegner leidst die Einsicht gewonnen
ha«, daß ein Streben »ach WeltherrlchastUtopie ist, der sich ein la
esund und nüchtern denkendesVolk wie das deutiche nicht hing,dt.
»lese Unterstellungde» englischen Staatsmannes lallte zur Recht

sertigung der Weigerung dienen, die Krtegsziele der Entente zu de.
nennen, -ine Forderung, die ihre Völker selbst immer dringender zu
teilen beginnen. Es ist zu erwarten, daß die Rede die Diskussion
>es Auslandes nuss neue aus die dehandetien fragen dinlenkl. vor
allem oder aus die Frage der Verantwortlichkeitfür die Fortdauer
des Krieges.

Die „Deutsche Zeitung"  urteilt : Um das vorweg zu
nehmen: als dieser erste Tag der Beratung des Haushalts der
Reichskanzlei und des Auswäriigen Ami» vorüber ist. sind es zwei
Redner, mit deren Ausführungen sich die Gedanken beschäftigen.
Der eine hat so gesprochen, wie der diplomatische Geschäftsführerdes
Reiches nie sprechen dürfte, es ist Herr Kühlmann, der andere hat
ganz mustergültigall dem Ausdruck gegeben, was das deutsche Volk
von einem Mann, der ihm in dem heißen Ringen um sein Dos' in
Führer sein will und Bannerträger , hören will und von der Kanzel
»es deutschen Reichstages aus zu hören erwarten darf. Er hat dem
deutschen Volke aus der Seele gesprochen. Der andere war Graf
Westarp.

Die „Bossische Zeitung"  erklärt : Nur ein positives Er¬
gebnis hat die gestrige Kühlmannrede zur Folge gehabt: dem deut-
chen Volt ist vor Augen geführt worden, daß dieser Krieg noch

lange dauern kann. Jym ist gesagt worden, daß alle mliltarlschen
Erfolge uns nicht zum Ende bringen. Kurzum, es ist die Stimmung
,eschasfen worden, die England braucht, um noch lange nicht an den

erhandlunqstiscĥ Uugehen̂ ^ », ^ zusammenfassend: ZMreiber-
dleiist für Britannien. Gimpelsängerei. Ein böser Tag. der Tag des
Herrn v. Kühlmann. * „ . . .. ...

Die „Morgenpo  ft" meint: Der Appell an den guten Willen
Englands nützt nichts, rief Graf Westarp mit Emphase aus . Das
glaubt auch wohl fierr v. Kühlmann nicht, aber er versucht an das
eigene Interesse Englands zu appellieren. Sas in einem noch lange
fortgeführten Krieg auch mehr zu verlieren als zu gewinnen hat.
Und wenn er damit Erfolg hat. so würde das vom deutschen Volk,
abgesehen von einem kleinen Häuflein Unbelehrbarer, begrüßt wer¬
den. Wenn freilich England es vorziehen soll, auf unseren Zu»
ammenbruchzu warten, so kann der Krieg, das können wir ange-
ichts unserer militärischenLage wohl sogen, noch unabsehbar, lange
Muern. Es ist aber hoffentlich kein Verbrechen, wenn ein « taols-
mann auch heute noch an die Möglichkeit einer vernünftigen Er¬
kenntnis der Situation auf Grund der Kriegslage beim iieinde
glaubt.

Staatssekretärv. Kühlmann über den
rumänischen- rieben.

Wbna Berlin.  24 . Juni . Im Hauptausschuß des Reichs-
tages war die an die vertraulichen Ausführungen des Staatsfekre-
tärs v. Kühlmann sich anknüpfende Aussprache über die politische
Seite des Friedensvertrages mit Rumänien ebenfalls für vertraulich
erklärt worden. Auf die aufgeworfenen Fragen ging sodann der
Staatssekretär v. Kühlmann näher ein. Abq. Dr. Müller-Meiningen
wünschte, daß die letzten Aeußerungen des Staatssekretärs in die
Presse kämen. Die alldeutschePreise habe die Meinung erweckt,
als ob die Deutschen bei den Friedensverhandlungen in Bukarest
leer ausgegangen feien. Das sei falsch. Daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Landes dabei berücksichtigt worden seien, liege auch
im deutschen Interesse. Der rechtspolitische Teil des Friedensver¬
trages sei vorzüglich ausgearbeilet und verdiene Anerkennung. Die
beffarabische Frage berühre uns stark. Es wäre wichtig zu wissen,
ob wir mir dem Entgegenkommen gegenüber Rumänien nicht die
Ukraine ungünstig stimmten. Unseren Landsleuten dort̂ müsse der
Besitz für alle Fülle gesichert werden. DenmLlrt. 3 des Schiffahrts-
abkonimenslAbtretung eines Länderstreifekwß sehe nian in Bauern
mit einigen Besorgnissen entgegen, weil er Anlaß zu Verwickelungen
geben könnte. Zn sorgen sei dafür, daß die Bestimmungen über
die Rechtsgleichheitder Juden auch durchgesührt würden. Die
Freundschaftmit Bulgarien noch fester zu bauen, müsse die Ausgabe
unserer Politik sein. Seine Freunde stimmten dem Friedensver»

beide sich einigen konnten, der eines Kondominiums. In diesem
Sinne wurde dann a>icy bejchivjsen. Die Einrichtung de^ Kvr:
dominium- wird einer gründlichen Beratung zwischen den « er
bündele», bedürfen. E§ wäre sehr erfreulich, wenn eine Einigung
-wischen Bulgarien und der Türkei uns dieser Ausgabe entheben
würde. Die österreichisch-ungarischenGrenzregulierungen haben m
der deutschen Oesfenllichkett kaum eine Kritik erfahren. 4.-er ru¬
mänische Friede ist ein Teil des gesamten Ostfriedens. In Brest
Litowsk hat Oesterreich Ungarn die deutsche Politik in uneigen¬
nützigster und lolialster Weise unterstützt, obgleich die dortigen Ber
Handlungen in territorialer Hinsicht österreichisch ungarisme Inter
essen nur sehr wenig berührte!' . Deshalb war es r " . 'clbftocr
stündlich, daß wir hier unseren Bundesgenossenbei den Grenzsrogen
in den Karpathen gleichfalls loyal unterstützten. Die ganz genaue
Größe des abgetretenen Grenzstreifens wird sich erst angeben lassen,
wenn die endgültige Festsetzung erfolgt ist. Das Bestreben Deutsch
lands, weiches von beiden Seiten sehr häufig als Vermittler ange
rufen wurde, ging dahin, die Bevölkerungsübertragung so ininnual
wie irgendmöglich zu machen. Es handelt sich um eine Bevölkerung
von etwa 200 000 Köpfen, welche eventuell mit übertragen werden
Aber auch diese Zahl beruht nur auf Schätzungen. Kritik hat cs
hervorgerufen, daß wir aus ökonomischemGebiet keine Kriegs-
enischädigung in Geld verlangt hätten. In den Instruktionen an die
Unterhändler war eine solche Kriegsentschädigung in Geld nicht
vorgesehen Die Ressorts, welche vor der Erteilung der Jnstri 'k
tionen durch den Reichskanzler gehört worden sind, waren offenbar
zu der Erkenntnis gekommen, daß die Sicherung von realen Natur¬
leistungen dem deutschen Interesse beiter entsprächen als eine Kriegs¬
entschädigungin Geld. Rumänien muß tatsächlich aber auch an¬
der Vertragsgruppe, die Ihnen heute zur Beratung vorlicgt. recht
erhebliche Leistungen, auch mit Geld, an Deutschland gewahren.
Die rumänische Finanzlage wird bei gewissenhafterErfüllung der
Verpflichtungen nichts weniger als Brillant sein. Das rumänische
Volk wird ernste Anstrengungenmachen. um diese finanziellen Ver¬
pflichtungen einhalten zu können. Der Einwand, Deutschland
brauche au* die rumänischenFinanzen keine Rücksicht zu nehmen,
läßt sich nicht halten, denn wir müssen einen zahlungsfähigen
Schuldner bekommen. In seiner Rede bei dem Festmahl anläßlich
des Friedensschlussessprach Generalseldmarschall van Mackensen
davon, daß so oft das 'Wort zitiert würde, die Feder der Diplomaten
hatte verdorben, lvas das Schwert erworben habe. Er muffe aus
der genauen .Kenntnis heraus sagen, die Feder hatte diesmal ge
sichert, was das Schwert errungen habe. Er hoffe, daß sichd.e Ab
geordneten bei einer gründlichenPrüfung der Sachlage diesem lir
teil würden anfchließenkönnen.

NHeste Nachrichten.
Beelin. 28. Juni , Dem „Berl, Lokaianzeigee" zufolge toll die

vegisiaturperiode des Reichstages abermals um
e i n 3 a I) r verlängert werden, weil die Möglichkeit geordneier Neu¬
wahlen noch nicht zu übersehenist,

Blälterstlmmen zur Rede Kühlmanns.
Berlin.  25. Juni.

Das „B e r l. T a g e b l a , l" sagt: Der Reichstag hatte gestern
einen großen Tag. Man kann nicht jagen, daß der Staatssekretär
des Aeußern Herr v. Kühlmann, der die Aussprache mit einer aus¬
führlichen Rede einieitete. die so ziemlich auf alle Probleme der aus-
«artigen Politik einging, rein rhetorisch einen starken Eindruck
machte, aber das Haus ftrlgte ihm mit starker Aufmerksamkeit, denn
er brachte in gedrängter Zusammenfassungso ungemein viel vor.
daß sich an seine Darlegungen voraussichtlichlange Erörterungen
im In «und Auslande knüpfen werden.

Die ..Volkszeitung"  schreibt: Eine besondere Bedeutung
der KühlmannschenRede liegt in dem Teil, der eine ausführliche
Antwort an England ist. Herr von Kühlmann hat mit ruhigem
Ernst die Tatsache nachgemteien, daß bei der Ausdehnung dieses
Krtrge» feine absolute Beendigung durch die Waffen unmöglich ist.
Dov ist ebenso wahr wie die Tatsache, daß Deutschland unüberwind¬
lich ist. Herr v. Kühlmann antwortete weniger Herrn Balsour als
vielmehr dem englischen Volk und darüber hinaus der ganzen feind
lichen Welt, daß Deutschlandkeine Weltberrschastspläne hegt, dost
keiner unsereW Feinde den deutschen Friedensangeboten durch den
Kaiser, den Reichstag und die Antwort au den Papst etwas gleiches
zur Sette stellen könne, und dann formulierte er in wenigen War
len sozusagen da» deutsche Mindestprogramm für deutsche Friedens
befprechungen. Man wird zugeben müssen, daß hier nichts ver
langt wird, was über unsere eigenen Lebensnoiwendigkeitenhinaus
ginge oder was andere Länder in ihren Lebenvbedingungenbedroht

Die „Germania"  hebt hervor, daß der Staatssekretär nvr
allem die Unversehrtheitder deutschen Grenze als Grundbedingung
für einen kommenden Frieden für notwendig erklärt habe, daß
pber abgesehen von diesem Punkte alle weiteren Silkitfragen mit

unserer Politik sein
trag zu.

In Erwiderung auf die Aussprache führte Staatssekretär
Kühlmann aus: In meinen Darlegungen zur allgemeinen politischen
Seite des Beratunasfloffes kann ich mich wohl kurz fassen, da
hierüber in der Oeffentlichkeit schon ein sehr reger Meinungsaus¬
tausch stattgesunden bat. Die schwierigsten Fragen des Friedens¬
schlusses waren die territorialen Fragen. Oesterreich-Ungarn konnte
als ein ohne Kriegserklärung überfallener Nachbar auf eine neu»
Grenzgestaltung dringen, welche derartige Vorgänge für die Zu¬
kunft ausschloh. Bulgarien hatte vollberechtigtenAnspruch darauf,
einesteils alles das wiederzllgewinnen. was Rumänien durch leinen
heimtückischen Ueberiall im zweiten Balkankriege ihm entrissen
hatte und darüber hinaus in Erfüllung alter nationaler Wünsche
nicht nur diesen Teil der Dobrudscha, sondern auch die Nord
dobrudschamit dem Mlitteriande zu vereinigen, in welcher zahl
reiche bulgarische Kolonien von langer Hand her den bulgarischen
Gedanken gepflegt und gefördert hatten. Für die Wiedergewinnung
an Rumänien verloren gegangenes Gebiet hatten die Zentralmächte
Bulgarien Zusicherungen gegeben. Für die Norddobriidscha war
das nicht in gleichen, Maße der Fall, aber alle drei Verbündeten
hielten cs einstimmig für billig und gerecht, die von den verbün¬
deten Truppe» besetzte Norddobrudschaspäter gleichfalls an Bul¬
garien satten zu lassen. Da dieses Gebiet aber gemeinsam von
Deutschland. Bulgarien und der Türkei erobert war . schien es bil«
lig — und das wurde auch im Prinzip von allen Seiten anerkannt
— daß der Uebergang dieses Gebietes an ' '«ulgarien erst nach einer
Auseinandersetzungunter den Bundesgenvisen erfolgen sollte. Die
Auseinandersetzungenmit den beiden Zentralmächtcn boten keine
Schwierigkeiten. Zwischen Bulgarien und Deutschland bezm. Oester¬
reich schwebten einige lausende Fragen ökonomischer Natur , deren
Erledigung keine:- unüberbrückbareSchwierigkeiten bietet. Anders
lag es zwischen Bulgarien und der Türkei. Die Türkei hat sich mit
erheblichen Truppenmengen an der Eroberung der Dobrudschabe¬
teiligt und hierbei durch 51rankheit und Gefechte viele Lclite liegen
lasten, mithin hierfür erhebliche Opfer an Gut und Blut gebracht.
Die Türkei suchte hierfür Kompensationen aus den, Gebiet, das
unmittelbar vor Eintritt Bulgariens in den Krieg an Blugari-
vvn der Türkei an der Moritza abgetreten mar . Diese damals in
ziemlicher Hast burchgeführtenKonzessionen haben in der Tat eine
höchst unerwünschte Grenze geschaffen. Namentlich ist die Dorstadt
Karagatsch non Adrianopel an Bulgarien übergegangen. Jedem
objektiv Betrachtenden mar cs unzweifelhaft, daß hier etwas ge
fcheheu fei. was auf die Dauer nicht bestehen konnte und daß hier
über freundichaftticke Auseinandersetzungenund Klarstellungen ein
Gebot der Notwendigkeit seien. Leider bestehen zwischenunseren
beiden Perbüi'.deten noch aus den Batkankricgen gewisse geiühl
niäßig-' Unstimmigkeiten, welch? die Behandlung der so heiklen
Grenzfrage dornig erscheine,: lait'en. Deutschland und Oesterreich
Ungarn haben sichi>is heute nach Kräften bemüht, einen Ausgleich
zu schaffen, welcher der, beiderseitigen Wünschen und Interessen.ent¬
spricht. J -r eher ein solcher Ausgleich crfelgr. je eher der endgültige
Uebrrgang der Norddobrudschaau Bulgarien vor sich gehen kann,
desto besser für das Interesse de» gesamten Mndniite « Der Vor-
scht'.g eine«: Kondaunuiums in von der Türkei und Bulgarien au»
gegangen, die gleichzeitig mit einer Reihe von Aiternatiooorschläqen
an uns herangetreten sind: unter diesen war der einzige, aus den

Wbnn M o s ka » , 22, Juni , Die hiesige Prelle meldet: Iroftki
gibt die Stärke der Ischerdo.Slowaken ans 30 000 Mann a„, die von
den Franzosen erhallen werden. — Die zinsansche Zeitung ..Rn
batschnsa-Rolna" derichlet: » ei der Ei,muh,ne Samaras wurden die
Tschechen durch die dorliqen roten Truppen und besanders die Be.
völkerung unlerstühi. Die « eoöikerung sudelte den Ilchechen zu, —
Jnsoige der Wahlkampagne erscheinen alle Petersburger Zeitungen.
Bisher völliger Sieg der rioischewiki in Pelersburg.

Gent,  21 . Juni . Die gestrige Zanserenz Clemencenus nut
Fach und Perihing im 5>nuplquariier galt dem Geiamlpian sur Die
nächsten Wachen. Elemenceau wird hierüber dem Heeresnusichuh
einige Milteiiunnen machen. Die Vereinigung der Pariser Adge
ordnete» niachte der Regierung dringendeAarlchiiige zur Beschaitnmi
von Ardeilerpersonnl für die unausschiebdnreArbeit zur Bertewi
,ung der liauptsladt und der benachbarten Departements. Die
Tariser Verpflegung ist bedenklich wegen der Verstapsung der sur
die Zufuhren wichtigen Praainzdnhnhöse, namentlich van Rauen.
Das Fehlen van Brolgeireide wird van der Negierung zngestanden.
Die Pariser Vesißer van Privargaierien haben siä, zusammengetan,
um für die Unterbringung ihrer Sammlungen die Mitwirkung de,
Behörden zu erreichen,

Aranräsische Scschnsligkeil.
G e Ns , 24, Juni , Die Sorge um Paris steht immer nach im

Vordergründe des Jntereises. Ein verlreter des „Exzeisiar" ha,
den Generai Guillnnmai beiucht. Der neue Miiilürgauoerneur er
klärte, die Verteidigung von Paris lei Ausgabe der Armeen der
Keneraie Fach und Peinin . Meine Ralle, so sügte er hinzu, ist de-
grenz,. Sie deschrönki sich daraus, die nötigen Verfügungen ,ur
eine Möglichkeit zu treffen, die „nwahricheinlich ist und die man nur
aus Varßcht ins Auge fallen muh, Ich bin an der Arbeit. Me,n
beruh,nirr Vorgänger Gnllieni ist mir ein Beispiel und wie er habe
auch ich Verirnuen z» der Pariser Bevölkerung. Im „Mniin"
schreib, Louis Puech, Deputierter der Seine , daß lchon jegt ein Pion
stir di, Wegschassung der Zioildevöikerungvon Pari » nuigesiell, |ei,
lim bereit zu (ein für den Fall , daß neue Umstände leine Anwendung
'nötig machen tollten. Der Abgeordnete schreibt: Man Hut die Eni
icheidung griraslen, zwar keinen Abzug zu vernnlnisen, aber alle
Transporimöglichkeilen zur Lersüguug zu stellen, die für Und«
,„stielte kostenlos lein werden. Man kann täglich 50 000 Perlon «»
weglchassen. Ader das ist „ich, alles. Man hat Vorkehrungen st,r
den schlimmsten Fall getroisen. Es ist alles vorbereilel, um nötigen
soll» täglich 150 000 Personen aus Paris zu emiernen. Man ha,
auch a„ die Schah« von Paris und ihre aNmähiiche Wegichastung
gedacht. Zuerst sollen diesenigenDinge IN Sicherheit gebracht wer.
den, die die nationale Verteidigung intereisieren.

Bet Wiederbeginnder westschlachl,
Zürich,  24 . Juni . Die Landauer „Morning Post " melde,:

Die Anzeichenmehren sich, daß die Schlacht im Westen vor ihrem
Wiederbeginn steht, Aus den verschiedenen Tillen der langgestreckte,,
Front nimmt das seindlich« Arlillerieseuer zu,

Z ü r i ch, 24, Juni , Der „Zürcher Tagesanzeiger" meidel, daß
inialge der weiteren Bedrohung der Westfront durch deutsche AnSrisse die Rückberuiung der engiisch-sranzösischen Truppen austasten ersalgen soll.

ver Tauchbvotkrieg.
Wdo 3ei ! i „ , 24. 3unl. Unsere U-Boote lmden au( dem

nördlichen « riegsichouplaß. vorwiegend im Kanal, wiederum
17 8 00 Brutto - Begi st er - Io » nen

seindtichr» stnndeis-äiiiistaume, versenkt.Der Ehe! de» Admiralstabs der Blariiw.

Der heutige Tagesbericht.
Wb Amtlich. Große» ffauptquarller , 25. Juni,

westlicher « r >eg »schauplah.
Heeresgruppe Kronprinz Buprechi.

Da» tagsüber mäßige Arlillerieseuer wurde am Abend i» rin-
,einen Abschnilieu lebhaster. Die ErkundungsiöUgkeit blieb rege.
Südlich der Seorp» und aus dem ivestlichen Aore-Uler machten wir
Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bach starker Feuerwirkung «griff bet Feind mit mehreren Kom¬

panien aus dem Barduser der Akne an. 3m Degenstoß wurde dee
Angelst abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrechi.
Di» Zahl der gestern srüh von Brandenburger und Thüringer

candwehr östlich von Badon-Biller» eingebrnchien gesangene,,
Amerikaner und Franzosen Hai sich aus mehr als 60 erhöht.

Ceutnanl Bill» errang seinen 20. Cuttfieg.
Der Erste Deneralguarliermeisler: Lude » dorts.

Königliche» Theater.
Dienstag, 25. Juni . 7 »hr. VolkstümlicheVvrftelsttnge» , 2. Abend:

Die es Euch gefällt.
Millwvch. 2«. Juni , 7 Uhr, Vvlksillmllche Vorstellungen: 3, Abend:

Figaro » Hochzeit.
Boraussichklichewilterung ii,r die Z,-ir von, Abend drs

i 25. Juni dis zum nächsten Abend:
Rocht» ziemlich heiter, fühl, tags wolkig, geringe Niederschläge.



* Brlannimartiun «. . . ~ 1
Aul fflrunö&m (rnrrachiigusttzder '.iH’iri)«|» llt für Gemüse und

CH>(t ntirE»der in der Verordnung der 91. G. D. vom 6 April lttl8
nmgcsedene Bersandscheinzwangmit Wirkung vom 1. ouli 1018
aurgedehnlnut: ötarl)oHifcrcn, .fieideibeeren. himheeren.

Wieedaden, Len 17. Juni 1918.
BejlrtolleUf ffit Gemüse und Obff

sür den Hqitnungibrjlcr Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

D r o e g c . Geheimer Vegierungrroi.

ft' '. Pli lchu.'ftl ') 1 "I !-«-ik d... findet m der allen Schul»' .
C\ 3u!(tr. «nie u \ .!

8. ..ri —12 und 2 ' .— 4'
Uhr.

Bezik'k fori ,ers:ug. >«''!' 7 7̂u:ni, von 8 .—12 u. 2 ' — 4 *,
llhr.

21,4'. ! ~ re.. '?>«!,' —12 und 2 —1'
Uhr.

v.r-.q, Z). 7)uui. von 8' ,—12’, llhr.
' .—1' 'r». Bezirk Vu*;’c- .g. dr.t 2. 71»,I . von 8 ' '—12 Hilft2

Be' i«! V.m:\«ach, diu . von 9—2 llhr durchgehend im
Bür- ‘ :■:i11 r.' •»*

2ir.nl Witr xwr,  d " 7'ml.. von 8' --12 Uhr.
*.r «n,rg ->>' 'tv luno, e.Hinhalten.

dr ĉh. 2'> -uni 1918. Der '1ü> igisnat. 3 . In pp-

Brennensel

Todes« Anzeige.

Wird veröfsenilicht.
Wî baden. den 20. Juni 1918.

Der Vorsitzendedes Kreisausschusses.
Mir . II . (9. 726. von .heimbürg

Ausführungsbesllmmungen
Delanntmuchung ülvr den Handel mit Karton. Papier und Pappe

vom 17. Mai LSI» (R.-G.-vl . 5 . 417».
Aus«.Iruud der 88 1 bis 7 der 'Lekanntmachuugüber den Han«

d.' l mit Marlon. Papier und Pappe i>om 17. Mai 1918 (N.-Ä.-Bl.
S . 417) wird zur Ausführung dieser Vekanmmachungfolgendes
bestimmt:

Lu 88 1 bl? ">•
1. üi.r die Erteilung und den Widerruf der Ürrlaubiiio zum

Hendel mit unbedrrnlrein und unbeschriebenemPapier , xarlon
und Pappe sowie fiir die Entziehung der hundeisbesugnis ist

in Lkadlen über 10 000 Einwohnern die Ortspolizeibehvrde.
im Landespolizeibezirk Berlin der Polizeipräsident in

Berlin.
iin übrigen der Landrat und in den hohenzollernschenj

Landen der Oberamtmonn
zuständig.

2 Dcr Antrag auf Erteilung der Erlaubnis (5 2) iü imristlich
k'nmrcichen. Dein Antrag ist drc (Gebühr für die Entscheidung
tLifs. 4) beizusügsn.

.1 Die zi>ftt.«.d:.v Behörde (Ziss. 1) bat ytr Vorbereitung der I
,vi tre'scnden Entscheid'.!«.g d e ' .rr e.forderlicherachteten Er-
Hebungen anzuliellen. Skann  federzeit die Vorlegung der Han
deiibilcher sowie eine Auskunft üner d.e Persönlichkeit der Anne«
lr*Utcn des Antragsteller) verlangen . Vor den, Widerruf einer Er¬
laubnis sowie vor der Entziehung der handetsbesuqnis ist den Be
, 'ilig:en Ärlegenheit zur E.'eltendmachung etwaiger Einwendungen ^
.zu geben. I

-1 T :c Cnischkidunaen über die Erteilung der Erlaubnis (9 2)
sind gebührenpllichtig. D' e tüebühr betragt kur Handelsbetriebe, die
g.-mas; 5'i 6 n des (9ewerbesteuergesetzesvoni 24. 7"»ü l^ui (Eie-
jechai'Mil. >77. zur Esewerbeiieuerklassel veranlagt sind. .*»«>.ü.
j .r die der chelverbei.euerkiasseI i 2 »Ji , der chewerveitenerklasse Hl
5 X .'vür Be «riebe der Zgewerbestenerklasse IV und die geinah
>1 5. 7 des ( )e',ei:es von der Eiewerbcsteuerbefreiten Betriebe er¬
geht die Enri'be'dut'.q gelnilirenfrei.

f». Die Frist zur Einlegung der Beschwerde(8 3) betrügt
Tage. l'.e. er sie entscheidetendgültig der Regierungspräsident.

1:1 det ' . n Bezirk d.e zur Erteilung oder Entziehung der Erlaubnis
.zuständige.--teile ihren Si » hat. soweit der Lundespolizeldezirk in
Berlin in Betracht kommt, der Öberprasident.

<. Fehlt er an einer ««'ländisch n hauptnicderlaksnngdes >'
deitreib.u den. f> bcstinnut wenn der Handel sich auf ein die ttiren
.zen &■" • '.eaierui 'gcbeürks nicht ub.' rslhr.'irendes (iZelnet ecstr-ckt
"der fiir ein die l'Eenzen eines Vlegierungsbezirk» mein überfchrei-
kendes Gebiet nachoesnchtwird, d»r '.liegierunyspräsidentdie zu¬
ständige Behörde (Lisi 1); im übrigen ist der Polizeipräsident tn
Berlin zuständig.

Au 88 6 und 7
7. lieber Streitigkeiten, die sich zwischen den Beteiligten aus

der Beuverlung und d-. r Eigentunisübertragung ergeben, entscheidet
endgütlig der 2legiernngsp»asident. in deiseit Bezirk sich die zu ver»
wertenden«der zu üvertragenden Waren befinden, im Landes-
polizeibezirk Berlin der Polizeiprüsid-'nt.

Berlin W. 9. den 28. Mai 1918.
Leipziger Strafte 2

ver TNintster für Handel und Gewerb?.
I A.: Dr . N e u h a u o.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um genaue Beachtung
und ortsübliche Vekonntmuchung

Wiesbaden, den !7. Funi 1918.
Der Königliche Landrat.

F.-Br. .. 5)109. v o n h e i m b u r g.

T>rtr . c b̂enomiitelkarten-Atlsgabc.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren
lieben Sob :nd Bruder

Johann Michel
in Bad Nauheim nach iängerem Leiden UN Aller oon
II Jahren zu sich in die (kwigkett adzurusen.

Um fülle Teilnahme bitten
die «kauernden Eltern.

«i e b r i ch a. Rh., 22. Juni 1018.
ttosleier Sir . 5.

Die Beerdigung sinder Milnvoch. den 28. Juni . nach>
mittag» 3!-j Uhr . von der hiesigen Leichenhalle au»

statt.

Schmiede-Znnung fiir MeKeden
Stadt«. Laad, RheinM-n. (tatet-

tamiiskreis.
3n Ihrer am 23. 3unl ftallgefunbcnen Versammlung ha«

die 3nnung beschlossen, ab 1. 3ust d. 3».

eine wettere Preiserhöhung
von 2S Prozent

infolgt schwieriger Beschaffung und fortwährender Strlge-
rung der Hofimalerialltn und kohleapreisr aus Ihre ArdeUen
einlreien zu lassen.

wir bringen diese» Hiermil unserer geehrlen Kundschaft
zur Kennln !» und bitten dieselbe, da wir dl« nillgen Ista-
lerlallen nur gegen bar »der nur ganz kurze» Ziel clnkausen
Ivnnen , die» zu berückilchltgenund Ihrerie » , die »mpsangeaea
Rechnungen gleich zu bezahlen.

I Wiesbaden, den 24. 3unl Itll.

! Oer Vorstand.

Der

Wiesbadener Mutterschutz
erteilt hilssbedürftisrri Schwangeren, Müttern vor
und nach der Sntbiichun» unentgeltlich Rat und

Auskunft.

,5I ° Sprechstunden
jede» lliiff-tiod) nachmiiloq oon 41/,—5’/. Uhr In dem
Lokale der 0rl »krankenkasse vitbrich . Nialnzer Slrahe.

«eMpIiafizfltst'sjlitts-e i
PU,, |o)t>.viei»b ob «ueb in« s
Q:.U'!)orovtUauiet 193« .

äaMgai inert IRtid»staun, j
Dort werden auch |

2 Gflrin «- r
okn̂otlek'k.

Tlu lullten gokuchl
Pianino

Alt.zirbt 10»V) Warf». *
nmu Womimbirn , Wirk bähen.

'lil.tlramllnibo 27.

E«: .gr

gel' ndeu. Abzuhotc,«
Mainzer Lir. ". Si .tenb. I.

m . Gasherd
zu iouscn grfvchi.

Rah. Hoilerftr. P=rt.

Smiiersahrplane
8 f 30 via

»u t jürf
NlpbNcher Tagespost.

Todes -Anzeige.
Allen Derwanillen , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , das, e; Gott dem Allmächtigen gefallen hat . meinen Ue>
den. imoer^csilichen Mann , uiiseren ireusorgenden Daler , Schwie-
gervmer , Grosfvater und Oiilel

Karl Gerhardt
nach langem , mit groher Geduld ertragenem Leiden, im Alier oon
62 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme ditle»
di» trauernden iiintcrbdcbencn:

Frau Loutsa GeryarSt s °"
ntblt Hinrttrn.

Biebrich  sBortholderstr . 10), Schierstein. Wicobadcn,
Elkerhausen , den 25. Juni 1015.

Dir Brrrdignug siudcl Mittwoch uachurittlag 1 Uhr vaur Iraurrhausr
Barkhvidrrslratzr IU au» statt.

MtzrereArbeiter
u.Aibeilmtzueu

oi sucht. 698
t>rnkell u. Lo.» vlebrlch a. Rtz.

Arbeiter n.
Akbeilemmen

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei dcn/uns so schwer be¬

troffenen Verluste unse.-e- l.e.'en. anvergeftlichen Sohnes, Bruders und
Säiivagers

Heinrich Mariin
Kanonier ln einem Auh-Arl.-Regl.

feiner fiir die oiclrn itran .f- unb Btumettsprndtn und "tim drnsmigen, die ihm
da» ieifte Shreugeirii grgri»' ,r hahrrr, sagea wir aus divirm Wege unseren
ir.uigsicu Daus.

Die lieftrauernden hinicrbllcbenen.

Biebrich,  den 2tj. Clitm 1918.
SohotiM «»."

sammelt «1'h
•> ' uor H«u«rnte »! i->10 Lu «rnrh ^np«N *»r ir»l

2 80 Mk. tti .1 »>" «Viokni Nrthlndvn un«ntfl «ltlioh . Abi
li ,j \'«i»! •«*•n-l. rt- r »\' i. H--rlln W K

Statt Karten.

Dii brich

Elijdbelh Scheer
Konrad Müller

Verlobte.
(Obcrbd) vrn)

2b. Juni 19tS.

Kl. Wohnung
pan ., nrentl. möbliert, zu venn.
^ Ratheusstr. 42.

Stube Kammeru. ftüche
im Dachst, nn einzelne Person z.
vermieten.

Moinze» S :r. 18.

Königliche preußische KlaWolleiie.
Die Lose erster klaffe 12. (238 ) Colfctlr liege»

zur gcfl. Abholung bereit.
Einige Achtel und viertel (üanstofe) habe Ich zu

der am 9. Juli beginnenden Ziehung roch ad,»geben.
Die Er»euerung»srlsl liiujt um I. 3itli ob.

_ Heuchelt , « gl . Lotterle -Siimehmts.

Kaninchen-Züchier -Verein
Biebrich a. Rh . -ISvS.

NMilworh. 8«. llrrnl , abcnd .» * Itiir bei TOiluUfb Corl6.il' ,
rjr .tnMurtcr Eirahe 3'

ttiü"a <ii<1| * Versaut »« '»» «.
R» Irdei I' euudl »In b. r Pnrband

dauernde DelchüIIigima
!N7a

ssnden
in der
EeMellerel SSHnleiu,

Sdilnftrin I. Ryetngan.

Dränen,Mädchen
«nd Zungen-

fofori stkftrcht.
Lhemlsche Aabrit nElettro"

G. m. b. h..
WiesbadenerStraße 43._

Bank
sucht Dame

die sich für den Expidttiona»
dreirsl eignel.

Angebvie unter 949 »n dt«
Neschüstesielte d». Bt.

Mädchen
für kleinen Dnuobait gesucht.

Wasche au» dem nause. MH.
in der Oteschättsstelle. <888

Sur kleinen fiausbali
«üchiigeo Mavchen

1UrKauvarde» lageüder««lucht.
- .flaiierlirabt 73 2.

Weinmädchen
für kleinen Hau»hail gesucht
zum 1. od. iS. Ouli. fflr. Wäsche
ausserhalb. *

Jtau Clr. De. Weimer.
Jfaifrrftr. 21, I.

Kinderl.Mädchen
iatzvirber gesucht.

Räh. in d-r Aeschästsslelle.
Ick «cd« »i>

EU -,cU kraut
vnr. üjlich«», sehr Willem Streu¬
mittel, nur in B»hrIidungen.

Billigst Rnhnfnelil
Arthur lllrltmitnn

llumhurc litt

Mttchziege
billig zu äWauien.

Naiserplatz 2.

! (geräumigeiZ-Zimmerwohng
| im 1. wtrrf zum 1. Ok.ober zu ,nenn . *i*7ah Wiesbudenerstr. 97. 1.
I Hu mieten gejucht
j e.ne geräumige
! 2 - oder eine kleinere
■ z . -ftmmerwofimina
. nebst Lieche und Zubehör aus

1 August. Lichtanlage rr
' n.üt'scht. Zu erfrage»

' Arirdrichst. . 7, b. ^ rnu Tries .

3 - e»kt . 4 - Zimmer
! Wulinunfi
' mit Zabi'h.-r oon einem Leh¬

rer zum 13. August gesucht.
Angrbote unter f»89 an die

. ^ ei.-äl ' ;stel'e ds. Bl. tiffl
' ~ Suche mühl.

«uangettscheKirche. Mittwoch. 28. tluni, 8.38 Uhr ödend» UMMINCN
5«rieflsgebetegottevdienst im Diakonissenhelm. Merr Pfarrer ffiibler; . mit De, ! -i-nAngebote  u.
8.3ü Uhr Co. (»lemfindehaus Waldstrafte. Vjorr Pfmier Stahl . ' 73 au b«e ' > 4"jlsstelle.

3 Wochen altes 090
Ziegenböckchen
zu verkaufen.

Wiesbadener Allee 6.
Neuer 4-rädc. *

Handwaqe«
Tragkr. 8 ,zir .. Prei » 150 M.
zu orrfaufen.

Rähercs Weih ergasse 18.

SlaueZnfank.M -e
(- röste 62, zu verlausen *

Eah nslr. 5, I l.
t Wäschemangel und > vauer-
brandoscn, u oerkauseir.
' » irchstr. 12. Laden.

Schlüsselbund
verloren. Abzugeben gegen
BUohuung Diltheiistr. 4. *

Verloren
goldneHmemhk
INI, Eprungderket (Monogramm
21. 8 i (Hegen hohe Belohnung
adzugeben 2Irmenruhsir. '28,
‘ (Luden ).
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